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Heues vom Sagt.
- Tcr tkiiischkn Ausfuhr Ist es in diesem Jahre gelungen , sich
eiste» Platz in der Liste der franzSflsche» Einfuhren zu sichern,
lut „acheinauder die liclgisch .luxemburgische Zvllunlo », England
nuimikhr auch die Bereinigten Staaten überflügelt.

- Aus der ttarsten -Zentrumgrubr bei Beuthrn sind drei Leute
Fcucrivnche, die gestern die Grube zu bewachen hatte », durch

ige Gase getötet worden . Die Bergbehörde hat keinerlei Brr»
mtfl dritter seftgrftellt.

- Der ungarische VolkSwohlsahrtSminIster Vast ist gestorben.
- Au« der Türket werden neue Unruhen gemeldet . Ir . Angora

es zu einer Masiendemonstration . 13 Personen wurden ver-
irt. An Smyrna sind wegen Lohnforderungen die Hafenarbeiter
streik getreten.

- England hatte vor etwa 32 Jahren den Hasen von Wel -h .-I-
nun Teil gepachtet . Jetzt soll der Hasen vollständig an Eh > a

iirtgegebe» werden.

- Der sriiherr amerikanische NriegSslieger Malor Donalds «»,
im Weltkriege acht Siege erfochten und vom Prinzen von Wales
britische Jlirgcrkreuz erhalten hatte , ist bei ttnnstjliigen mit

cm Flugzeug abgcstürzt und getötet worden.
- Au P >nip»n, 80 Meile » von Rangoon (Britisch -Jndlen ) cnt<
st staden si-.l, mehrere Erdstöße ereignet . Ganze Dörfer und die
>e sind zerstört . Zahlreiche Einwohner werden vermißt.

Ein neues Melrecht.
□ Tcr Rcichsvcrband Deutscher Einigung ? -
t c r hat in seiner Fnchzeitschrist „DaS Mietxcricht * einen

iivnrs eines M i e t r e ch t S d e r Z u f u n f t veröffentlicht,an
m Beratung Referent «« des ReichSarbettS . und RclchSjustiz-
isteriumS tcikgenommen haben . Scho » vielfach wurde in den

>en Jahren die Frage erörtert , wie «in neues Mietrecht aus.
n soll, wenn einmal die Wohnungszwangswirtschaft aufge-
t» sein wird . Wann dieser Fall cintritt , hängt aber ganz da-
ab. wann die Wohnungsnot in vollem Umfange behoben ist.

Wenn nun der Reichsverband Deutscher Einigungsämtcr
schon einen Entwurf für «in neues Mietrecht schuf, wollte

e» zuständis «» Ressorts für die gesetzgeberische Arbeit rccht-
>l! genug brauchbare Unterlagen an die Hand geben . Er ist
« wohl auch berufen , da er die freie Vereinigung von
"»»ine», die Träger von Mietcinigungsämtern sind , darstellt
weil er streng paritätisch zusammengcscht ist aus Vorsitzen-

, Bcr,nicter . und Mieterbeisitzcrn . Er hat auch im engsten
fennnenhang mit dem Rcichsarbcilsministcriui » gewirkt und

-lusstcllung des Entwurfs eine Kommission von elf Per-
en einberufen , welche sich aus den Vertretern der Vermieter.

Micterorganisatione » , Richtern und Vorsitzenden von
l^cinigungsämtcrn usw . zusammcnsctzte . Diese Kommission

le über einen Entwurf zu berate » , der eigen ? von Ober,
dcegerichlsrat Dr . Hertel -Oppeln für diese Kommission auS-
rbeitct wurde und der durch sie dann eine bestimmte Fassung
dt.
Tic erste Frage , über die man sich zu entscheiden hatte , war.
das i„, Bürgerlichen Gesetzbuch enthaltene unbeschränkte
t des Vermieters , unter Einhaltung der gesetzliche» oder
täglichen Kündigungsfrist zu kündigen,  ins neue Miet-
i übernommen oder ob es in der Gestalt de? heutigen Mieter-
Bechtes beschränkt werden soll. Man kam aber in dem Ent-
! »u keinem  in Gesetzcssorm formulierten Vorschlag.
Tic Mehrheit der Konimission setzte sich dafür ein , daß eine
d ° r d l j ch i Nachprüfung  der Kündigungsrcchtc n i ch t
as neue Mielrccht übernommen werden soll . In den übrigen
üs», die damit zusammenhängen , war eine Einigung nicht
"zuführcn , sodas; man schließlich beschloß , nur Richtlinien

Öligen , »ach denen man einen Schutz des Mieters gegen
" große Härten der Kündigung in das neue Mictrecht übcr»
>i»n> sehen will . Man hatte das so festgelegt, daß ein Mic-
ivclchcm nur deshalb gekündigt wird , weil der Vermieter

"wcitig günstiger vermieten kann , eine Art Vonnictrccht
soll analog dem Vorkaufrecht des Bürgerlichen Gcsctz-

ncrncr ist ein Kündigungsschutz  für die Fälle vorgc-
", » , ivelchcn Räume so vermietet wurden , daß der Mtet-
nach Monatsbelrägen oder nach Beträgen für noch längere

Uiniinc bemessen ist. In all diesen Fällen sollen die gcsctz-
s> Kündigungsfristen von einem Monat , bzw . einem Kalcn-

^rtcljahr nicht im voraus vertraglich verkürzt werde»

Wcitcc hat man sich darüber beraten , ob nach dem Beispiel
ilrenhs der Mieter , wenn er gekündigt wird und er g c *

l (t)c Räu in e besaß , nicht vom Vermieter eine Ent-
, ' ü u n g verlange » kau » . Man ging hier von der Er-

r lf0 " iis , daß gerade die Mieter von gewerblichen Räume»
kccht beträchtliche Aufwendungen machten , die dann doch

^rmictcr zum Nutzen gereichte », weil sie den Wert der
c steigerten , und daß der Besitz des Raumes an der
■011 der ein Gewerbebetrieb sich «ingcsührt hat , für den

, enicn wcsenttichen Vcrniögcnsvortcil darstellt . Aber auch
Flinte eine Einig » '" ' ' !cht erzielt werden , weshalb eine
'•«jeiibc Regelung n - ' vorgcschlagen tvurde.

tcr

00 . Tagung »es VSlkerbnndsrates.
Die Erössunng . — Eine Abordnung au ) dem Sn .irgcbictc . —

Polnische Wünsche.

Die Tagesordnung festgesetzt
Der Völkcrbundsrat hat an > Montag vormittag In Gens

seine 00 . Tagung mit der üblichen »ichtösscntlichcn Sitzung be¬
gonnen , in der er seine vorläufige Tagesordnung billigte und
sich mit internen Budget - und Pcrsonalsragcn beschäftigte.

Nachmittags begann die erste europäische Konferenz » a » der
27 Staaten trilnahme », dazu sind 23 RrichSanßcnministrr ein-
getroffen . Briand leitete die Konferenz mit einer Ansprache ei» ,
in der er über seine bisherigen Arbeiten berichtete und insbeson¬
dere die Gesichtspunkte darlrgte , die sich aus de » aus sein Memo¬
randum ringrgaiigrncu Antworten ergeben.

Die erste öffentliche Ätzung.
Die erste öffentliche Sitzung wurde vom R '.tS^rsiside" »' »

Z u m e t a (Venezuela ) eröfsnet . Der finnische Außeinniniftes
P r o c o v e erstattete den P a l ä st i n a b e r i ch t der Man-
datskommissio » .

In der E n t s ch l i c s>» n g, die Procopc dem Rat zur
Annahme vorschlug , wird die englische Negieriing ersucht , zur
Wiederherstellung des Friedens in Palästina Maßnahmen ge-
näß den Vorschlägen und Anregungen der Mandatskommission
zu verfügen . Der englische Außenminister Hrndcrson erklärte sich
ii.it dem Bericht Procopeö einverstanden , .tzendcrson billigte den
von Procopc vorgelcgten Entschließungöcntwurf 'und kündigt«
an , daß die englische Regierung nach Prüfung de » Berichtes des
nach Palästina entsandte « Sachverständigen Simpson eine aus¬
führliche Erklärung über ihre Absichten hinsichtlich der künftig
in Palästina zu befolgend : » Politik auöarbcitrn und den Mit-
gliedern deS BölkcrbundSrateö übermitteln werde.

Der Vertreter Persiens  sprach sein Bedauern darüber
aus , daß in dem Bericht Procopcs nietet die Verpflichtung der
Mandatsmacht zur Wahrung der staatsbürgerlichen Rechte deS
nichljüdischc » Bcvölkerungstcilcs crivähnt worden sei. Der j u.
g o s l a >v i s ch c Delegierte  schloß sich den Erklärungen
des persischen Vertreters an . Der Vizepräsident der Mandats¬
kommission van R e c S begrüßte die Erklärungen HcndcrsonS.
Damit war die Aussprache  beendet , und der Vorsitzende
konnte die c i n st i m in i g e Annahme  d c s B c r i ch t e S
feststcllcn . Als zweiter Punkt der Tagesordnung wurde » die Ar-
beite » des Komitees zur Bekämpfung deS Frauen - und
Ktnderhandels  erörtert , über die der p e r s i s ch e D c.
legierte  Bericht erstattete . Seine Ausführungen wurden
ohne weitere Aussprache genehmigt.

Uebcr die Arbeiten der 32 . Tagung des Wirtschafts-
k o in i t e e 8 des Völkerbundes  im Juni 1930 berichtete
Rcichsaußenminister Dr . Curtius . Der Bericht , der u . a . die

Frage der Ausfuhrprämie » , des Schmuggels , insbesondere deS
Alkoholschmuggels sowie des Walsischfanges behandelt , wurde
angenommen . Ohne Aussprache wurde dann weiter der Bericht
über die Wechsel- und  S ch cck r c ch t k o n fe  r e n z,  den
gleichfalls Dr . (5. urtius  erstattete , angenommen . Nachdem
der Rat » och den Vorschlag der sinnischen Regierung , dem
Haager Gerichtshof den Charakter einer Berufungsin¬
stanz bei internationale » Schiedssprüchen
z» verleihen , an die Vollversammlung wcilcrzuleiten beschlossen
hatte , wurden die Beratungen auf Dienstag vertagt.

Line Abordnung des Saargebictes in Genf.
Wie bei den früheren Völkerbundstagnngc » weilt auch dies¬

mal ein : Abordnung von Vertreter » der politischen Parteien
des saargebictes hier.

Tcr Abordnung gehören wir früher u . a . an Kommer - ienrak
Röchling , die LandeSratsmitglieder Schmelzer und Lrvacher unO
Grwerlschastssclrctär Kiefer.

•

Kundgebungen des polnischen Westmarkenverein ».
In verschiedene » polnischen Städte », so i» Pose » , Bromberg

und Giikse » , Radom , Rowno und Tarnotv , sowie in den Orb
schastcn des Dombrowaer Bergwerksbezirkes fanden vom pol»
»ischcn Westmarkenverei » organisierte Kundgebungen für die
Verteidigung der Wcstsrontcn Polens und gegen die Be¬
st r c b u » g c » auf Revision der d e u t j ch - p o l n i •
j ch c n Grenze  statt.

A » der auf dem Theatcrplatz in Posen  veranstalteten Ver¬
sammlung , zu der ein auf Initiative des WestmarkenverelnS
«gcbitoct . v , aus Vertreter » aller polnische » Parteien zusammen¬
gesetztes Komitee clubcrufeil hatte , solle» rund 30 000 Personen
teilgeuominen haben.

Die bclannlc » Forderungen deS WcstmarkenvrreinS , der
iicuerdings eine !>!rihc genau umschriebener Maßnahmr » zur
Sichcrung und Verteidigung der polnische » Wrstgrcnze , wie eine
culsprecheudc Intervention  i »i B ö 11 c r b u » d e,  eine

! Liqnid 'alioiispvtilik , eine Richtralisizierung des Liquidations-
ablommciis vom 39 . Ollober 1929 , eine » Bu »lott der deutsche»
Presse und der deutschen Waren verlangt , wurden vorgetragen
von Srnaivr Sepda für die Natioiialdknivtratc », vom Abgrord-
»ctcil Her » für den Ze » Iio -Li » lsblock und vom Abgeordnete»
Surzynsti für de» Rrgicunigsblock.

Dana >>' wurde von der Versammlung , der auch Vertreter
der Regierung mit dem Woiivode » a » der Spitze beiwohnten,
eine ans 11 Punkten bcstchciide Entschließung angciiommen.
in der dieselben Fordcrnngc » einzeln anfgczählt werde » , » »d
die mit einem Appell a » die Bevölkerung zur Unlcrstützung aller
Orgailisationcn schließt , die die Vcrtcivignng der Wcstgcenzen
znm Ziele haben.

Dagegen erfuhr die Frage der f r i st l o s c n K n n d i g » » g
ans ivichtige » Gründen im Eiitivnrf eine eingehendere Rege¬
lung , als cs im Bürgerlichen Gesetzbuch porgeschen ist. Die
Gründe , welche eine solch« fristlose Kündigung rcchlsertigcu,
sind iin ciiizcluc » ganz genau aufgesührt worden . Ferner ist —
abgesehen von besonders schweren Verstößen — eine vorherige
schriftliche Abiuahnuug durch den Vcriinetcr sowie eine ge¬
wisse RällNliiiigsfrist auch für diese Kündigung empfohlen
worden . Die schriftliche Mahnung wurde schon deshalb mit
eiiibczogc », weil cs Fälle des Verzugs mit der Micizinszah-
linig durch wirlschastlichc veränderte Verhältnisse gibt , die auch
in den jetzigen Bestimmungen des Mictcrschutzgcsctzes » otwendi-
gerwcise berücksichtigt sind.

Das Pfandrecht , das dem Vermieter für seine Forderungen
aus dem Miclsvcrlrag znstcht , soll nach dem neuen Entwurf in
bcstiinmteil Ausmaß auch auf die Forderung des Mieters gegen
seinen Untermieter und ans dessen cingebrachtc Sachen ausge¬
dehnt werden.

Vor der Ileichrlagrwahl.
Reichskanzler und Reichöfinanzminister im Wahlkampf . —

Die Lage der deutschen Landwirtschaft.

In einer Wiihlerverjammlung des Zentrums zu B o ch » m
sprach Reichskanzler D r . Brüning  über den Sinn der
Rcichstagswahl . Er führte u . a . aus , cv handele sich am
1 l . September darin », einen arbeitsfähige » Reichs-
t a g z» schasse» .

In D o » a » c ch i » g c n äußerte sich 9!cichsfinanz »ii » istcr
D >c t r i ch der bekanntlich der S t a a t s p a r t c i angchört.
im Rahme » einer Wahlrede auch über die Lage der d e u t -
s ch e n L a » d w >r t s ch a s t . Er sagt n . a ., cs müsse uiibc-
dingt dahin koininc » , daß das gcgenwältig bestehende landwirt-
sc'.. .'.ftliche Defizit ans dein Gebiete der LebcnSniittclcinfnhr von
nahezu einer Milliarde beseitigt , daß die Einfuhr von Eiern,
Sinlter und Aicizen gedrosselt wird . In diesem Zusammcn-
hl » a teilte ver Minister mit . daß i» der Franc des ulter-

gerstcnzolls setzt auch die Entscheidung gesallen sei, daß dcc-
jcnige , der gefärbte » Roggen einkaufe , einen billigere » Futter-
gcrstenzoll erhält.

Zusamnienfasiend erklärte der Minister » rr sei überzeugt,
daß wir den Höhepunkt der Grsahrrn für die Landwirtschaft
überschritte » hätten , und zwar deshalb » weil wir den aus dem
Weltmarkt jetzt beobachtete » Zusammenbruch der landwirtschaft¬
lichen Preise bei unS hätten verhindern können.

Wettere Wahlkundgebungen
Ju ciucr Berliner  Wählerversa »n» lu »g der Deut¬

schen  V o l k s p a r t c i sprach Generaloberst v. S c e ckt . Als
Ziel der deutsche » Außenpolitik b .zcichnete Generaloberst
v . Secckt die Wiedergewinnung und Wiederherstellung der Gel¬
tung Deutschlands im Bereiche der andere » Völker , entsprechend
seiner Größe , seiner Geschichte n »d feinem Können . Dies sei
iiiilrennbar verknüpft mit einem Kamps gegen die Bestinnnungen
des Versailler Vertrags . In erster Linie richte sich der Kampf
gegen eine » unlragbarcn Tribut . Weiter müsse der Kampf gehen
um die Lebcilsnotwcndigkeitcn im Osten Dcntschland wolle kein
Staat zweiter Klasse sei» . Ei » weiteres Ziel der Außenpolitik
müsse der Schutz der deutsche » Minderheiten sein.

Zu den soziale » Frage » betonte General v. Seeckt , daß wir
unS immer den Unterschied klar mache » müßte » zwischen dem
Wünschenswerten »nd dem Erreichbare » . Dir Hoffnung , daß eS
gelinge » möge unsere Arbeiter in Deutschland hlnüberzuziehen
zu natioiialeni Denken » nd z» wirtschaftliche ! Vernunft dürfe
nicht ausgcgcbcn werde » . Etcucraloberst j.  Seeckt faßte schließ¬
lich seine Grundsätze dahi » zusammen : Erhaltung » nd Stärkung
der Staatsmacht nach innen und außen , Freiheit »nd lliauni für
Arbeit und Persönlichkeit , aber überall der Glaube an daö Reich.

Der preußische Finanzminifter D r . H ö p k e r - A s ch o f f
führte in einer Vcrsaiiniilnng der S >a a t 8 p a r t (J auB:
Unsere ssauptanfgabe » nach den Wahlen ivcrdc » sein : Senkung
der Ausgaben , Umlagern, ig des StencrprozesseS und allge-
meine Preissenkung . Auch dus Wahlregicment muß eine Neu-
ordnnng erfuhren.
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Die Europa-Konferenz.
Briands Denkschrift.

Wir brr ftorrcfponbciit der Agentur Havas i» 0>' cnf beliebtet,
umfaßt das Schriftstück , das Briand dem an der Europa-
konserenz teilnehmenden Staaten übereichen wird , etwa hundert
Seiten und zerfällt in vier Teile . Die ersten drei Teile bestehen
aus dem am 9 . September 1929 ausgegebenen Komnniniquee
üben den Europa -Gedanke », dem Memorandum vom l . Mai
1930 und den Antworte » der 20 befragte » Staate » . Diese drei
Teile sind also bereits sittlich veröffentlicht . Ae » dagegen ist der
vierte Teil , der vom 8 . September datierte Bericht der fran¬
zösischen Regierung über die Ergebnisse ihrer Umfrage . Briand
analysiert darin die 20 eingegangenen Antworte » und behan¬
delt im einzelne » folgende Fragen : Beziehungen der söderatin
organisiert europäischen Staate » zu den außereuropäischen Ra¬
tionen , Achtung der Souveränität und der Gleichheit der Füdera-
tivstaate » , praktische Mittel , um es ihre » Vertretern zu ermög¬
lichen , Besprechungen abzuhalten.

Rach Miteilnng des Havas -Vertreterö in Genf wird nach
Nebereichung der Briandschen Denkschrift eine allgemeine Aus¬
sprache dazu führen , daß der Vorschlag gemacht wird , die Frage
„Organisieren einer föderativen Verbindung der europäische»
Staaten " auf die Tagesordnung der jetzt beginnenden Böller-
bnndütagnng z» sehen . Dieser Vorschlag werde wahrscheinlich
angenommen werden.

pressestimmen
Aus Anlaß der Tagung des Völkerbundes hat der franzö¬

sische Außenminister Briand  die in Genf anwesenden Außen¬
minister der europäischen Völkerbnndsmächte zu einer Konserenz
über seinen Vorschlag auf Schaffung eines Europabundes ein¬
geladen . Tie Pariser Presse widmet dieser Konferenz die groß c
Beachtung . Ein Teil der Presse ist außerordentlich optimistisch
gestimmt und würde , wie der „ Petit Parisien " , die Beratung . .«
schon für erfolgreich halten , wenn nur ein embryohaftes en o-
päischeö Gebilde oder sogar nur eine Studienkonnnission das Er.
gebnis märe . Aehnlich äußern sich „Ere Nouvelle " und „ Oeuvre " .
Das „ Oeuvre " erklärt , der Gedanke der europäischen Gesell¬
schaft ist seht auf dem Marsche.

Die Rückverweisung an eine Kommission wird von dem
Außenpolitiker deö Journals als ein Begräbnis erster Klasse
bezeichnet . Die royalistische Actio » Fran ^ aise ist der gleiche»
Auffassung und möchte sich wegen ihrer ablehnenden Haltung
gegen BriandS Initiative nichts BesiereS wünschen . Ebenso ab¬
lehnend verhalten sich die Blätter Figaro und Ami du Peuple,
die eS bei der auf den Verträgen beruhenden Friedenspolitik
belassen möchten . Die Aussichten der europäischen Föderation
beurteilt auch daS Blatt DaladierS La Räpnblique , aber mehr
aufgrund seiner innerpolitischen Einstellung zum Kabinett Tar-
dieu . Es fragt , ob die europäischen Regiernngen , die erst natio¬
nal und dann europäisch seien , auch an Europa glaubten . Der
soziallistisckze Populaire ist der Ansicht , daß der neue Plan
etwas sozialistischen und internationalen Geist habe.

Der Umsturz iu Argentinien.
Dir Opfer in Buenoö -Aireö.

Die argentinische Revolution , die sich i» erster Linie gegen
den bisherigen Präsidenten I r i g o y e n richtete , hat - in der
Hauptstadt BuenoS - AireS  Todesopfer gefordert.

Die zuerst genannte Zahl von tausend Toten scheint aber
Vieh zu hoch gegriffen zu sein . Nach neuere » Meldungen wurden
in dem Kampf , der zwischen Anhängern und Gegnern Jrigvhens
entstand , 20 Personen getötet und 190 verletzt . Der frühere
Jnnenininister Gonzaleö und der ehemalige Sekretär JrigoyenS
Benafideö sind verhaftet worden.

Jrigoyen endgültig zurückgetreten.
Jrigoyen befindet sich auf freiem Fuß . Wie Oberstleutnant
Jrusta , Kommandant des 7 . Infanterie -Regiments der provi¬
sorische » Regierung mitteilt , versuchte Jrigoyen zuerst vergeb¬
lich sich auf einem Dampfer einzuschiffen . Jedoch Unterzeichnete
er , als er sah , daß jeder Widerstand zwecklos war , seine end¬
gültige Abdankung und gleichzeitig eine Verpflichtung , daß er
sich im Falle seiner Freilassung vollkommen znrückhalte » würde.

Rach Unterzeichnung dieser beide » Dokumente gab die Die*
gierung sofort Anweisung , Jrigoyen in Freiheit zu setzen. Jedoch
ist eine Anzahl führender Anhänger Jrigoyenö verhaftet wor¬
den , und die neue Regierung hat Order herausgegeben , noch
weitere festzunehmen.

Die Privatwohnung Jrigoyens wurde vom Pöbel gestürmt.
Die luxuriöse Wohnung des früheren Außenminister Ohhanartes,
der sich während seiner Amtszeit ungeheuer bereichert haben
soll, wurde ebenfalls geplündert.

Wettere Verhaftungen.
Die neue Regierung hat sofort eine Anzahl Verhaftungen

von Politiker » des alte » Regimes vorgenomme » , die unter dem
Verdacht stehen , sich aus unrechtmäßige Weise bereichert oder
sonst unsaubere Geschäfte getätigt zu habe » . Darunter befinden
sich zahlreiche Abgeordnete.

Lesprechlmg über die europäische Union.
Die Frage wird dem Völkerbund unterbreitet.

DI « Besprechung über die europäischen Einignngsbestrebun-
gen , die ans Einladung der französischen Regierung unter Teil¬
nahme von Vertretern von 27 europäischen Staaten im Gebäude
des Völkerbundssekretariats in Genf  stattfand , begann Mon¬
tag um 10 Uhr und war um 19 .30 Uhr zu Ende . Von den
teilnehmenden Staaten waren drei durch ihre Ministerpräsiden¬
ten vertrete », nämlich Oesterreich Griechenland und Lettland.
Folgende Staaten hatten ihre Außenminister entsandt : Deutsch¬
land , Belgien , England . Bulgarien , Dänemark , Estland , Fin-
land , Frankreich , Italien , Norwegen , Holland , Pole », Schweden,
die Schlveiz , die Tschechosloivakei und Siidslawien . Der fran¬
zösische Außenminister Briand erläuterte an Hand des der Kon-
serenz vorgelegten Weißbuches die auf das Memorandum der
sranzöstschen Regierung eingegangenen Antworten und legte die
Gesichtspunkte für die weitere Behandlung der Frage dar . An
die Ausführungen Briands schloß sich eine eingehende DiS-
kussion an , in der der englische Außenminister Henderson ver¬
schiedene von der frayzösischen Auffassung abweichende Gesichts-
punkte hervorhob . Zum Schluß wurde eine Entschließung an¬
genommen . worin die weitere Behandlung der Frage der Voll¬

versammlung des Völkerbundes überwiesen wird . Die wesent¬
lichen Sähe der Entschließung lauten:

Die Vertreter der europäischen Regierungen nehmen Kennt-
»iS von dem Ergebnis der Umfrage zur Schaffung einer euro¬
päischen Union . Sie sind überzeugt , daß eine enge Zusammen-
arbeit der europäischen Völker ans allen Gebieten des
internationale » Leben « für die Anfrechterhaltnug des
Frieden « in der Welt von grundlegender Bedeutung
ist . Sie sind einmütig in dee Anffasinng , daß diese Zusammen¬
arbeit im Rahmen deö Völkerbundes und im Geiste der Grund¬
sätze de« Völkerbünde « ersulgen soll . Der französische Außen¬
minister Briand wird der Vollversammlung diese Entschließung
»nterbreiten.

DaS französische Weißbuch über die föderative Gestaltung
Europas.

^ Genf , R. Sept . Die französische Tel ' zütion y U unter dem
Htcl „ <2iyuM «.iue Über die Organisierung einer europäische»
iterativen Union " der Oeffeu/lichkeit das angekündigte Weiß¬
buch über die europäischen Frage » übergebe » . Das Weißbuch
enthält das Memorandum der sranzöstschen Regierung vom
1. Mai 1930 und in der Reihenfolge ihres Eintressens die Ant¬
worten der 20 befragten Regiernngen , die i» dem anschließende»
Bericht der französische » Regierung erörtert werden.

Die Gedächtnisfeier fttt Andrer inTromsä.
Tausende finden keinen Einlaß.

TroinSö , 9 . Sept . Die Gedächtnisfeier für Andrc ' e und
seine Gefährten i» der hiesigen Kirche gestaltete sich jn einer
eindrucksvollen Feierlichkeit . Stadt und Hasen hatten überall
Halbmast geflaggt . Lange vor Beginn des Gottesdienstes hatte
sich eine große Menge vor der Kirche elngefnnde » . Rach dem
Oessne » der Pforten .oar daS Gotteshaus in wenige » Minute»
überfüllt . Taufende fanden keinen Play mehr und m »>ßten
draußen bleibe » . Unter den Oieladeneu befanden sich Angehö¬
rige von Andrke und Strindberg , fe' i.er die wissenschaftliche
Kommission , Vertreter der Behörden , die Besatzung der „ Braal-
vaag " und die Mitglieder der Dr . Hornsche » Expedition.
Die Särge waren unter der Kanzel ausgestellt und mit der
schwedischen Flagge bedeckt. Fahnen i>, de» norwegische » und
schwedischen Farbe » standen zur Seite . Die Kirche war stim¬
mungsvoll mit Trauerflor ausgeschlagen , der Altar mit Bln-
men in den Farben Norwegens und Schwedens geschmückt.
Unteroffiziere und Mannschaften von -eiden Schissen „ Michael
Sarö " und „ Svensk -Sund " bildeten Spalier.

Rach dem Gesang eines gemischten CyorS hielt der Geist¬
liche eine Predigt , in der er auch daran erinnerte , daß in der
gleiche » .Kirche zwei Jahre zuvor eine Trauerseier für Roald
Amnndsen und Latham stattgesunden habe . Nach abermaligem
Gesang und Orchestervortrag wurden die Särge von norwe¬
gischen Matrosen nach dem Südausgang der Kirche getragen,
wo sie vorläufig verbleiben werden . Sobald das Nobbensang-
schiff „ Jsbjörn " mit den Gebeinen Fränkcls eingetroffe » sein
wird , werden alle drei Särge von schwedischen Matrose » von
der Kirche an Bord der „ Svensksund " übergeführt werden.

Areube über bar gelungene Werk.
Die Revolution in Argeutinien.

Die Umsturzbewegung i» Argentinien mußte zunächst , wie
wir von unterrichteter Stelle hören , gewisse Umstimmigkeite»
auch innerhalb des Heeres überwinden . Einige Truppenteile
habe » sich der Bewegung nicht sofort angeschlossen . Aber durch
die Energie des Generals Uriburu sind die Widerstände bald
überwunden worden . Die Zivilbevölkerung hat sich in kurzer
Zeit mit der Bewegung solidarisch erklärt . Auf diesem Wege
ist es zur Abdankung des Präsidenten und des Vizepräsidenten
gekommen . Die neue Negierung besteht nicht nur ans Militär,
sondern auch a » S Zivilpersonen , so daß eine ruhige Entivicklung
garantiert zu sein scheint.

ES besteht die Absicht , durch möglichst baldige Wahlen für
eine weitere Beruhigung zu sorgen , lieber die neuen Persön-
lichkeiten erfahre » wir , daß General Uriburu ein bedeutender
Heerführer ist, der auch schon vielfach in Europa war . Er war
Oieneralinspekteur de - argentinischen HeereS vor dem bekannten
Oieneral Tvronzo und war vor dem Kriege zu Studirnzwrcken
in Deutschland.

Der Außenminister Bosch hat eine lange diplomatische Lauf¬
bahn hinter sich und war schon einmal vor dem Kriege Außen¬
minister.

In Buenos Aires herrscht lebhafte Freude über die gelun¬
gene Revolution , und die Eidesleistung der neuen Minister wird
überall festlich begangen . Die Negierung hat gegen einige Mini¬
ster und Beamte , von denen sie annimmt , daß sie an der revo¬
lutionären Bewegung nicht teilgeiiommen habe », Haftbefehle
erlassen.

Amerikas Alkohoiverbok.
„Seine ehrliche Durchführung unmöglich ."

Die große New Borker Zeitung „ New Jork World " beginnt
I» großer Aufmachung mit der Veröffentlichung einer Reihe von
Artikel » des im Juli znrückgetretenen New Uorker Bezirkschefs
der Prohibitionsverwaltung Major Maurice Campbell . Dieser
erklärt , er sei von feinem Posten zurückgetreten , da er eingesehen
habe , daß das seiner Ueberzeugung entsprechende Prohibitions-
geseh nicht dnrchgesührt werden könne.

DaS organisierte Verbrechen auf der eine » und politische
Einflüsse auf der andere » Seite hätten jede ehrliche Durchfüh¬
rung deS OlesetzeS unmöglich gemacht . Razzien feien meist wert¬
los gewesen , da ihre Veranstaltung von seinen eigenen Angestell¬
ten verrate » worden sei. Ihm selbst sei einmal eine Viertel
Million Dollars geboten worden , damit er sich nachgiebiger

Lcige. ^

Der Bombenlegerprozeß.
Altona , 9 . Sept . Jn der Verhandlung des Bombenleger»

i Prozesses wurden die Zeugen der Anschläge in Oldenburg , Nie-
s bull und Lüneburg vernommen . Sie schilderten die durch die
i Anschläg - verursachten Schäden , die sie ans mehrere »auseno

Mark lczisferle » . Besonders interessant war die Vernehmung
des Landrates Skalweit ans Niebüll , dem die Bombenleger in
der Nacht ' » 10 . Juli 1929 eine Sprengkiste in die Wohnung

> gelegt haben . Hinsichtlich der ihm vorgeworsenen Härte bet
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Clcnereintreibnngen erklärte der Zeuge , das Gegenteil h«,
tig . Er habe mit Abordnungen des Landvolkes , bcti,n
einige der jetzige» Angeklagten angehörte » , mehrfach CinJ
die Lage besprochen , um den Leuten » ach Kräfte » z„ Ji
Daß in Einzelfällen die A/ >gaben nicht anszubring ^ 1
steht für den Zeugen außer Ztveisel , aber eine allgemein
sähigkeit der Landwirte zum Stenerzahlen überhaupt btr-.J
er , wenn er auch die in der Not der Zeit begründete » ; *]
rigkeiten in vollem Umfange würdigt . ' 1

Beschleunigte Behandlung der Bauaufträge.

Berlin , 9 . Sept . Der Amtliche Preußische Pressedic ^ !
össentlicht eine » Erlaß des preußischen Ministers jm J
Wohlfahrt , in dem es u . a . heißt : Die große Zahl der o tnI
lose » und die schwierige Lage der gesamten Wirtschast njJ
dazu , jedes Unternehmen , bei dem Arbeitskräste bcs,W
werden . In jeder Weise auch durch die Behörden z» y
AuS diesem Grunde werden die Baupolizetbehörden.
alle sonstige » bei der Aussührung von Bauten beteiligt, „I
Hörden allen aBuvorhaben gegenüber größtes Entgegen^
zeige » müssen . Dieses Entgegenkommen wird in erster gi„|
einer möglichst beschleunigten geschäftlichen Behandlun,!
Bauaufträge zu bestehen haben . '

Abschluß»er Salholikenkoger in Dllinl
Massenbesuch aus ganz Deutschland

Ununterbrochen rollten aus allen HImnielsrichluiiWi
Ertrazüge nach M ü n st e r , die immer wieder Zehnte»
auf die festlich geschmückten Straßen brachten . Eine v»»/
Schätzung der Fremden dürste mit l 50 000 nicht zu ly
grissen sein , nahmen doch schon allein 130 000 am Fest,,!
dienst teil , de» der päpstliche Nuntius Orsenigo im <B|
vieler Bischöfe zelebrierte.

Eine Kopf an Kopf stehende Menge säumte den
Kiechenfürsten zum Dom , als in feierlicher Prozession bic;
finge deö bischöflichen SeininarS nahten , denen die Lit,
und Weltgeistlichkeit und das Domkapitel folgten . In , g,l
Ornat schritten Bischöfe dem NuntiuS voran , die Mallestns
in roter Galauniform und die Fahnenabordnungen der p|
Vereine beschlossen den Zug.

Zu einer äußerst eindrucksvollen Kundgebung gestallä.!
die von etwa 8000 Mensche » besuchte ArbeiterversammlM
der der Nuntius den päpstliche » Segen erteilte . Neicl'-Hu
Dr . Brüning führte etwa folgendes aus : AuS dem Ochl
den die Herren Stegerwald und mir bereitet , gemeinsam bef
haben , sehe ich, daß die katholische Arbeiterschaft in sch»
Zeit an die Männer , vor allem an Stegerwald , die ein fl
lang für die katholische Arbeiterschaft gearbeitet haben. s
selbe » Glauben hat , wie i» früheren Jahre » . Tie Ar»
losigkeit schreitet als Gespenst überall Im Lande herum . Drl
zlalpolitik ist nach der finanziellen Seite hin in ihre » Wi|
lagen erschüttert.

Wir , Stegerwald und ich, haben geglaubt , in die 95iJ
regierung rintreten zu müffen , um daS zu retten , wofür Mil
meinsam viele Jahre gearbeitet haben . Wenn heute (Kgu!
katholische Arbeiterschaft und ihre Führer von allen Ecitm
schärfste » Angriffe hageln , da » » bin ich der lleberzeng »»-,!
für unser Ziel , die finanzielle Gesundung unseres Vater!»
berbeiznsühren und damit die Sozialpolitik zu rettcu , il
Verständnis innerhalb der katholischen Arbeiterschaft m|
den ist.

Diejenigen Leute , die heute kritisieren und leichte Agiiell
anträge einbringen , die der Bewilligung von Ausgaben I
sollen , ohne daß das notwendige Geld bereitgestellt wird , m
sich die Sozialpolitik leicht . Es sängt erst an schwierig
den . wenn man gleichzeitig für die Einnahmen sorgt . >>»d>
ist unsere Ausgabe und Absicht . Wir müssen Reformen I
führen , wir müsien weiter neue Belastungen , wie wir m
der Notverordnung vorgenommen haben , unsererseits b» |
samten deutschen Volk auserlegen.

Anschließend sprach Minister Stegerwald.
Den eigentlichen Abschluß der Generalversammlung

scher Katholiken bildete die öffentliche Schlußversammlungl
dem Hindenburgplatz , vo der Erzbischof von München , sW"
Faulhaber , sprach . Nach seiner Rede teilte der Päpstliche -
tius mit . doß der Bischof von .Münster Dr . Toggenburgl
Papst zum Tilularerzbischos ernannt worden ist. Die »i
setzung der Versammlung wurde durch einen starken Wolle»»!
vereitelt , der dem Katholikentag ein vorzeitiges Programm «^
ges Ende bereitete.

Die neue Harzbahnstrecke
Melaub-Hüllenrobe vor der ZertigM

Die größte Eisenbahnbrücke im Harz.

Die Verlegung der H a r z b a h » st r e cke Rübe l »#|
Hüttenrode  der Haiberstadt -Blankenburger Eisenbau I
ihrer Fertigstellung entgegen . Noch im Herbst dieses oi
sollen die Arbeite » beendet werden . Die neue , ln der
ausgeglichene Strecke beginnt am Ausgang des Dorfes • |
lanb mit einer Eisenbahnkreuzung durch einen Brückenbog« I
-IO Meter Spannweite . Am Eingang des Kreuztales » k
„R e v e l h 0 l z - T u » n e l" entstanden , der oberhalb oc^
her benutzten Bismarck -Tunnels liegt und bei 5 .50 Met«
anch im Falle der Elektrifizierung des Harzbahnbetriebc»
benutzt werden kan » . Am Ausgang des 100 Meter lange»il
nels beginnt der neue „ Krockstein -Viadukt " , der mit 'S . I
Länge und 30 Meter Höhe die größte Eisenbahnbr »" |
Harzes ist.

Der Viadukt ist auch eine einzigartige technische
da die zum Bau erforderlichen 250 Tonnen Eise » "»- " i
ohne Zuhilfenahme von Oierüsten durch zwei Turiiwo 1
sammengefügt worden sind . Bei voller Belastung der $ "0
die Brücke das doppelte ihreö Eigengewichts z» trage » . 1
Dem Viadukt folgt ei» zweiter , 330 Meter langer Tun » J
brnch , der sich noch im Bau befindet ; vor Hüttenrode 1
eine weitere Brücke von 20 Meter Länge und 6 M «»»
erbaut . .

Voraussichtlich wird nach Beendigung dieses
Strecke Hüttenrode— Blankenrode umgebaut werde » ! Pl ■*
unter anderem eine Untertunnelung der Teuselsiumuu
sehen.
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Lokales.
Bad Homburg , den 9 . September 1930.

Da» helraksalier
nllncmcincn glaubt man , bnfj man nur heiraten darf,

n,tnn man volljährig und damit mündig ist. Das ist nur der
fiafl, solange ein junger Mann oder ein junge » Mädchen ohne
G „ivillig » ng de» Vormundes heiraten wollen . Mit Einwilligung
tc® Vormundes kann eine Frau schon vor dieser Zeit heiraten.
-7,1s Mindcstaltcr bleibt dabei allerdings das JO. Lebensjahr,

bereits vollendet sein muß . Vor dieser Zeit darf eine Fra»
in Deutschland auch mit Einwilligung dcS gesetzlichen Vertrc-
„rS und Vormundes nicht heiraten . Ein junger Man » darf
sä'oii mit achtzehn Jahren heirate » , jedoch nur , nachdem er für
relljährig erklärt worden ist . Da er mit diesem Akt , de» der
Dichter vornehmen muh , mündig wird , so wird er auch ehemün-
^ und darf somit eine Ehe eingehcu . Viele Eltern fußen aus
I-jcsc» Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches und glauben
huiitn , eine Ehe durch das Nlchtgcwährc » der Erlaubnis Ver¬
bindern zu könncu , weil ihnen vielleicht die Voraussetzungen
nicht geeignet erscheinen, eine Ehe zu begründen . Doch ist das
(iii grohcr Irrtum der Elter » . Dieses Gesetz gilt nur i»
Deutschland , nicht aber i» England . Dort kan » eine mindcr-
Hbrige Tochter auch heirate » , wenn der Vater ihr die Ein-
Wtligung nicht gibt . Eine Fahrt nach London und ei » Aufent-
>„ill von acht Tage » macht de » Weg zum Standesamt frei,
bcn vielleicht In Deutschland ein unbeugsamer Vater versperren
will. Diese Möglichkeit steht allerdings nur begüterte » Menschen
rffcn. Das einzige , was dem Vater In einem solchen Falle
bbrig bleibt , ist, der Tochter die Aussteuer zu verweigern.
Solange eine minderjährige Tochter ohne den Willen des AatcrS
eine Ehe ciugcht . ist dieser nicht verpflichtet , der Tochter die
il,r nach dem Gesetz zustchcndc Aussteuer zu geben . Anderer-
feit» hat aber die Tochter eine » Anspruch auf eine Aussteuer nur
i„ dem Fall , daß der Vater zur Hcrgabc einer solchen fähig ist.
Mo nichts Ist, verlieren bekanntlich alle Könige das Recht , sich
ilwaS zu holen.

<Mflt mtersWM Homburg.
Wir brachlen bereits vor einlqer Zell unseren Lesern

»r Kennlnis , bah die zwischen dem Slaol und der Kur-
«r.vallung in Sachen . Subventionen " gopsloqenc» Der,
aiidlunqen vor einem Abschluß slilnden . Von maßste-
cader Seile wird uns nun milgeleill:

Der preußische Slaai hat nach längere » Deihand-
„iigen mil der Kur A -G . Bad Homburq . die zum Teil
m Besif; der Sladl Frankfurt a . Main ist, beschlossen,
tin Bade ei» Darlehn von \ 2 Millionen Mark zu qe-
cn, Damit sind endlich die bis zum Jahre 1866 zurück-

iirgcndcn, cinslweilipen Abmachungen zwischen Preußen
„o Komburg zum Abschluß gebracht . Komburg war
eiin Uedergang aus hessischem Besitz in preußische Hand
in gut gehendes Spielbad gewesen, ln dem die Brüder
Ia»c, deren einer später Monte Carlo gründete , herrschten,
le Spielbank mußte 1671 schließen, sür die Ossenhal.

„ng von 1866 bis 1871 zahlten die Brüder Blanc 3
Millionen Mark . Die Zinsen dieser Summe standen dem
ade Homburg zur Verfügung ; sie schmolzen natürlich

n der Inflation zu nichis zusammen und niemand war
»nächst da , der sie 1924 wieder hersiellte oder doch auf-
erlele. Das ist nun nach langen Jahren des Höffens

n der Form eines Darlehns geschehen, mil dem man
nKomdurg bei lüchliger Führung schon etwas beginnen
ann. um so mehr , als sich Homburg endlich als Heil-
ad durchgescßi hal , und nicht mehr von der Erinnerung
»höfischen und Spielglanz zehren will.

Besichtigung des Weifenschatzes und des
liidelfchen Infttluls . Im Verein für Geschichte und
llectumskunde war der Wunsch enistanden , den Welsen-
hah, diese durch Schönheit und Koslbarkeii sowie
irisches Interesse unermeßlich wertvolle Sammlung
tchlicher Kunst , unter sachkundiger Führung und Er-
larimg im Siädelschen Insiilul zu besichtigen. D i dieser
chaß sehr bald von Franksurl nach Berlin verbracht
erden wird , so ist nur noch am Nachmittag des 10.
eplembers, Mittwoch , dazu Gelegenheit geboten . Mit-
>eder. die leilnehmen wollen , werden gebeten , sobald

möglich ihren Namen und Zahl in die in den Buch,
andlungen von Schick und Supp ausliegenden Listen
Miragen mit Hinterlegung von 1.50 Mk . Soweit ist
Mlich her Preis für Besichtigung und Führung sowohl

den übrigen Sälen des Siädels sowie in denen des
ckenfchatzes selbst für den Verein ermäßigt in dem

a le. daß sich mindestens 20 unserer Mitglieder an.
eiden. Die. welche sich angemeldet haben (Schluß der
e düng Dienstag , den 9. September 6 Uhr nachm.)

sich am Miltwoch nachmillag pünktlich 2 '/, Uhr
dem Garten vor der Front des Siädelschen Instituts

a»"den, wo - die Führung und die zu dem Zwecke
y genauen und bequemen Besichtigung vielleicht nol»
mdige Einteilung in Gruppen beginnt . Dt : Besichtigung
* Schatzes und einiger Teile der Sammlungen des
. . Ms wird 2 bis 2 '/„ Stunden dauern . Zur Hinsahrt
,.7 Frankfurt empfiehlt sich die Tram, die um l '/2
>r vom Markt adgehl ; doch ist zur Hin . und Aitck-
9ri "us prakitschen Gründen völlige Freiheit gelassen.

Brand in der Allsladl . In der Scheune des
ys Aind ' sche Slistslraße 13 (Besitzer Theodor Poths,
äri r-m *(*et ) &ra( & ^eute vormittag auf bisher nnge«
r Weise ein Brano aus , der in den dort unierge-
0 M°» Heuvorräten reichlich Nahrung fand Die gegen
J uPr alarmierte Feuerwehr war mit der Motorspritze
Qd'""lliqeti Geräten raschslens zur Stolle und konnte
>»ienhUr̂ er  Zeit — man arbeileie mit fünf Schlauch-
oll . p das Feuer auf seinen Herd beschränken. Es
!e „ i,?n’Q* besonders , ein Uebergreisen des Feuers auf

"" 'egenden Nachbarhäuser zu verhindern . Die Ad-
""»smaßnahmen dürften zukünftig , um ein unde-

G S Süeio Schuhpfleg»
flodtnpflege
Mefallpufr

hinderles Arbeiten unserer Wehrleule zu ermöglichen,
noch strikter zur Durchführung gelungen.

Kurhaus . Murga Baakes-Bolilsch (All) gibt heule
20V» Uhr im Goldsaaal des Kurhauses einen Lieder¬
und Arienabend . Am Flügel wirkt Herr Otto Braun.

Ortsgruppe der Kleinrentner Bad Kom-
dura . Der Aussprachenachinillag sindel Mittwoch von
3—4 lihr im Aind 'schen Slisl statt.

Konservaltve Dolksparlel . In einer öffentlichen
Mählerversammlung spricht am Freitag , den 12. Sep¬
tember , abends 8 Uhr im Schühenhof Herr Professor
Dr . Hoelzsch über das Thema „Reichslagswahl ".

Sozialdemokralifche Partei . Kommende» Do «
nerstag , abends 8 '/2 Uhr , fpiicht im Römcrs .ial Herr
Stadlveroidneier K. Kirchner -Frankfurt a . Al . über die
Retchslagswahlcn . Anschließend Hiera» gclangl eine
Lichbildserie zur Dorsührung.

Film im Freien . Im Kurgarlen wurden gestern
abend während des Konzerts der Kurkapclle einige
Filmstreifen der „Kopag " gezeigt Die Einrichluugen
im Zeppelin und im Ozeanricseu ließen erkennen , mil
welchen Bequemlichkeiten heule Aeisen aus See und
Fahrten durch den Aelher verknüpf sind.

Turnverein „ Vorwärts " e. B . Bad Kom-
bürg . Mil frohem Gcsung brachte vergangenen Sonn¬
tag der Lastwagen die Iungens und Mädels zum Wett¬
kampf des diesjährigen Gauschüleilurnens nach Kaldach.
Vor den Weltkämpsen war vom Gau sür beide Religionen
ein Frühgotlesdiensi eingeteilt , welcher von den Kleinen
in guter Ordnung und Führung besucht wurde . lind mit
Beginn des Turnen sandte die liebe Sonne ihre ersten
Strahlen zum Gruß . Bald war ein fröhliches Leben
und Treiben aus dem herrlich geschaffenen Platz . Ilm
Millagszcil holte der Lastwagen die noch zuritäigeblie-
denen Kleinen ab . damit auch diese am Nachmillag die
Iugendspiele , Volkstänze und Freiübungen milmachen
konnlen , so hatten die Vorwärlser 75 Schüler und Schü¬
lerinnen aus den Plau des großen Iugendlages gesandt.
Hiervon waren 43 zum Weiikamps gemeldet , wovon 25
Mädchen und 1l Knaben Sieger wurden.

Es sind dieses:
Mädchen -Oberstufe:

Liefet Alihen mil 110 Punkten
Else Dröge mil 108 Punkten
Ltna Laudth mil 106 Punkten
Marie Rosenberger mit lOOPunklen
Liesel Veite mit 99 Punkten

Mädchen -Unterstufe:
Marie Geßner mit 08 Pkt
Luise Jbüfdjier * 07 „
Erna Hill „ 60 .,
Gertrude Baum „ <»5 „
Erna Schmidt „ 05 „
Grtl . Herzberger „ «54 „
Ehr . Freudling „ (50 „
Paula Kleemann „ 58 „
M . Birkeuseld „ 57 „
Rest Fink „ 55 ..

Hedwig Nickel mit 08 Pkt,
Anui Nunips „ t!l> „
Elsriede Ällthen „ (5(5 „
Kate Nebel „ <55 „
Frieda Eich „ 05 „
Liesel Müller 02 „
.Mnie Traband „ 5!> „
lliesi Dehler „ 58 „
Gertr . Schmidt „ 50 „
Grrtr . Staudter, , 54 ,.

Knaben -Oberstufe:
Willi Schmidt mit l 18 Punkte»
Ernst Wagner „ 09 „
Hch . Herbst 1)7 ,.

Knaben -Unterstufe:
Fritz Salchlh mit 74 Pkt.
Ana . Lagnnn „ 58 „
Willi Eici , . 54 „
Hans Jvst 5.4

P . Bierügel mit 00 Pkt.
W . Datz 57 ..
Karl Huhu „ 5.4 „
Lorenz Schmidt „ 54 .

Gut Heil.

Gonzenheim . Allbürgermeister Föller begeh!
morgen seinen 69. Geburlslag . Wir gralulieren.

Köppern . Ihre Silberhochzell feiern heule die
Eheleute Ioh Biedenkapp und Katharina ged . Zenser.
Wir gralulieren unserem lreuen Abonnenlen.

-Is- Ter gesundheitliche Wert des Apfels . Der Apfel ist in¬
folge seines erfrischenden Geschmacks nicht nur ein Geuubmittel,
sondern hat durch die verhältnismäßig große Menge a » Apfel-
säure und Zitronensäure eine vcrdauungssördcrude und gleich¬
zeitig desiufiziereudc Eigenschaft . Die in glücklicher Mischung
in ihm vereinigte » Geschmacks - und Geruchstoffc , Zucker und
Säure » , verlciheu ihm auch eine appetitanregende und die Ab¬
sonderung fördernde Wirkung , In dem Diätpla » der Fettlei-
bigcu spielt er als Ersatz hochwertiger Nährstoffe eine große
Noll « ; ein Ivöcheullich eingeschalteter Obst - und Gciiiüsctag kann
sich wesentlich auf de » Apfel stützen . Man kann so auf die frü¬
her durchgcführlcu und sehr eingreifenden Hungerkuren ver¬
zichte » und zum Fülle » des Magens , zur Sättigung und Be¬
friedigung des GeschmacksiimS Acpfcl , roh und ungejüßt , un¬
beschränkt geben . Durch seincu Gehalt an Ecllulose wirkt der
Apfel auch der Darmträgheit entgegen.

4 - Feuchtes Heu — Braudfälle . Feucht eiugebrachtcs
Grununet bildet eine große Gefahr für die Scheunen der Land¬
wirte . Es kann gar leicht geschehe» , daß bet der Heuernte ein
Stein , ei » abgebrochener Gabelzinke » , oder ein Nagel mit in
de » Hcu 'tock gerät . Durch de» großen Druck , der durch die
Schwere des Heues hcrvorgerufen wird , fängt das feuchte
Grummet zu dampfen au . entwickelt Wärme , die sich bis zur
Hitze steigert und de» Stein , den Nagel oder den Gabelzinke » im
Stock zum Glühen bringt , an dem sich alsbald das Heu ent¬
zündet . Solch ei» Heustock kann tage - und wochenlaug weitcr-
glüheu , bis eine plötzliche Zuglujt die Flamme weckt und dann
ist es i» de» meisten Fällen um die Scheune , geschehen , da ja

bereits der ganze Stock in Glut und Feuer steht . Gewöhnlich
verrät sich so ein Brand ii» Hcustock schon Tage vorher dnrch
scharsen ^lircnzliche » Geruch , Wenn der Bauer eine » solchen in
seine », Stadel wahrnimmt , dann ist cs allerhöchste Zeit . Nach¬
schau z» halte » . In den seltenste » Fälle » befindet sich der Brand.
Herd i„ den obersten Hculagcn und es muß deshalb der ganze
Siock umgekehrt werden , wen » sich der Laudmami vor größerem
(cchadeu bewahren will . Viele Braiidtällc . die der Spätherbst
zeitigt , sind die Folgen der Einfuhr und Lagerung scnchte»
Heues und Grummets,

■*' Die letzte » Blütenkindcr des vergehende » Sommers . Als
lctzlc Blütcnkindcr des vergehenden Sommers habe » sich jetzt
die Aster », die Zinnien » nd die Dahlie » erschlossen . Zwar
gehe » von Ihnen nicht die betäubende » Tiiste ans , mit denen
ihre vornehme Schwester , die Rose , ln den Soimncrtagcn Sinn
und Herz der Alcnschcn berauscht , aber mit ihren frisckien
Farbe » bilden sic eine besondere Schönheit » nter den Blumen.
Speziell die Astcrn wirken in ihren gefaserten Bliilcnblötiern
hervorragend schön und lallen als Schnmckblume am längsten.

Aus Nah und Fern.
A Kassel . (Wieder auf freiem  F u ß)  Der vor

einiger Zeit uulcr dem Verdacht , am 18. Juni de » Stadlver-
riduclcii Mcsscrschmidt erstochen zu haben , scslgcnommcnc 21-
jährige Arbeiter Karl Hickmaun ist. da der Verdacht sich nicht
bcstäligtc und die Zeugenaussagen sich als unrichtig erwiese » ,
wieder auf freien Fuß gesetzt worden.

A Tillenburg . (A r b e l t e r c » t l a s s u n g e » im Dill-
kreis,)  Tic Wirtschaftslage im Diilkrcis verschlechtert sicb von
Tag zu Tag , Unter dem Druck der wirtschaftlichen Deprcjsio»
scheu sich die Fraukschc » Eisenwerke z» Niederscheld gezwungen,
J 50 Manu von der Belegschaft z» entlasse » . Maßgebend für
diese Abbaumaßnahinen sind die Ausfüllimg des Lagers uns
der fehlende Absatz , Weiter » chmc » die Burgcr Eisenwerk«
starke BclricbSciuschräntuugcn vor . Hier komme» 400 Mann
zur Entlassung . Die sonst so blühende Ose » - und Herdindnstrie.
ein Hauptcrwcrbszwcig der heimischen Arbeiter , erleidet hier¬
durch einen empfindlichen Schlag,

A Gießen . (I u b i l ä u m S - F e u c r w c h r f e st.) Unter
Beteiligung zahlreicher Feuerwehren aus ganz Oterhefseu und
von Fcuerwehrvcrtretungcn aus de » beiden andern hcsjisci >,n
Provinzen sowie aus den beuachbarle » preußischen Kreisen
fand die Feier dcs 75jährigen Bestehens der Freiwillige»
Gailschen Feuerwehr und der Gießencr Freiwillige » Feuer-
wehr statt . Im Anschluß an einen Fackclzug vereinigte » sich dir
beide » freiwilligen Feuerwehren mit viele » Gäste » zu einem
Kommers . Ter Dezernent dcs Gießener Feuerlöschwesens , Bei-
(Vorbilder Tr , Hamm , und der Chf der Freiwillige » Gailschen
Feuerwehr , Dr . Gail -Gießen , wurde » vom Landesverband
.e->-essischer Freiwilliger Feuerwehren mit dem Hessischen Per-
dieuslkrcuz für Fcucrwchrverdienste ausgezeichnet . Im Z
saiiniicuhang mit der doppelt «» Jubiläumsieier fand der Herdsl-
Bcrbaiidstag der Freiwilligen Feuerwehren des Kreises Gießen
statt , auf dem Bcrbandsangclegenheiten verhandelt wurden
Mittags wurde von den beiden Jublläumswehren nach einer
wohlgclungenen tkcbung an de» Geräten ein glänzend durch v-
si hrlcr Brandangriss gezeigt , der von allen Fachleuten lob nd
anerkannt wurde . Nachmittags bewegte sich ein großer Festzug
von vielen Feuerwehren durch die Stadt »ach der Volkshalle
wo das Jubiläum in eine gesellige Veranstaltung ausklang.

A Lantcrbach , Oberh . (Von der Hochspannung ? -
(c  i t n n n fl e ft ii r j t . ) In Wernges stürzte bei Arbeiten »n
der Hochspannungsleitung ein Arbeiter ans etwa 15 Me !ec
Höhe vom Lcitiingsmast ab . Der Vcrunglücktc erlitt eine » kom-
plijicrtcn Beinbruch , Hautabschürsnnge » und innere Berletzun-
gc» und mußte im hiesigen Krankenhaus Ausnahme finden.

A Schollen . (Flugplatz auf der Herchcnhainer
H ö h e. ) Krciödlrcktor Tr . Jann beschäftigte sich in einer Sitz

mit dem Scgclslugansschnß mit dem Projekt der Errichtung
cines ständigen Flugplatzes auf der Hercheiihaincr Höhe . Von
einer Franksnrtcr Flicgerabteilung wird bereits eine geräumige
Finghallc erstellt , eine SanitüPstation und sonstige Untcrkunstö-
räiime sind cbcnsalls bereits errichtet . Am 2l . September soll
aus der Hcrchcnhaincr Höhe ein Segelslugwcttbewcrb stattsinden.

A Büdingen . (Dnrch de » H u s s ch l a g eines
Pferdes schwerverletzt .) In dem Krcisort Bcllmnih
wurde ein älterer Landwirt , der dort zu Besuche weilte , von
einem Pferde , das er vor de» Wagen spannen wollte , so heftig
gegen den Leib geschlagen , daß er noch in der Nackt schwer
verletzt » «ich Gieße » in die Klinik gebracht werden mußte . Dort
war eine sofortige Operation erforderlich ; trotzdem liegt aber
der bedauernswerte Mann noch in ernstem Zustand darnieder.

A Friedbcrg . (Ein Förderer des Manderns ge¬
storben . ) Hier verstarb im Alter von 72 Jahren der Vcuck-
dircktor i . R , Jean Dörr , der sich um die touristische Erschlic-
ßund des Taunus und der Wettcran große Verdienste erworben
hat . Seiner Initiative verdankt der Taniinsklnb . Wettcran"
seine Entstehung , dem er 25 Jahre lang Vorsitzender und
Führer im wahrsten Sinne des Wortes war . Die meisten Wegc-
niarkicrungen im Arbeitsgebiet des Tannnsllnbs . Wctlerau"
gehen auf ihn zurück.

A Friedbcrfl . (G a u - V o l k s t u r » c n d c s Turn»
g a u e s Hesse  n . ) In großer Zahl waren die Turner und
Turnerinnen dcs Gaues Hesse» zu einem Gau Volkstnrnen hier
cingetrosfcn , herzlich begrüßt von der Turiigcmeiiide und der
Stadt Friedbcrg , die dnrch Bürgermeister Dr , Se »d der Deut¬
schen Turnerschaft aiierkeiinende Worte des Dankes sür ihre
Arbeit an Jugend und Volk übermitteln ließ . Der Tnrngau
Hessen entbot durch seine » zweite » Ganvcrtreter . Verleger
Schneider -Butzbach , den Willkomm der Gaulcilung , Die stark
besuchten Wettkämpfe » ahmen »ach einer Andacht von Pfarrer
Gcngnagel unter der umsichtigen Leitung von Gauvolkoturnwart
Klimmer einen guten Verlauf und zeigten bei zum Teil sehr
gute » Leistungen , daß die Volksturnbcwcgung sich auch im Gau
Hessen stark ansbrcitet . 475 Turner und Turncriniien aus 02
Gauvereinen waren am Start und der herrliche Sportplatz der
hiesigen Bcrcitschaftspolizei bot de» ganzen Tag über ein
schönes Bild sportlicher Betätigung . In vielen Konknrrciizen
wurde » trotz dcs schlechten Wetters am Bormittag die Krcis-
bcstleistuiigcil nahezu erreicht , Im 1500 Meter -Lauf vo» Baubel
(Turnverein 18IG Gieße » ) und Schaf ( Turnvercin Berns-
scld ) mit 4 Mi ». 3 Sek . sogar unterboten.

A Nieder Flörsheim (Nhnh .) (Freiwillig in den
Tod .) Infolge zerrüttertcr Famllieiivcrhältnisse hat ei» hie¬
siger Gastwirt seinem Leben durch Erschießen ein Ende gemacht.
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SportAachrichlen.
Handball.

BrrbandSspIelc In Sitdbeutfihkend:
Main -Hcsscn  A : Einlcacht Frankfurt gcgcn TSV . Langen

3:^ FSV Fraukfurt gegen Roiwrist Frankfurt 2:1. Rolw. Darin-
(tobt gegen SV . 98 Darinstadl2: 10, - MaIn >Hessen  B : ffljot-
motia gegen Alemannia Worms 0:0, FSV . Mainz 00 gegen Hat.
Wiesbaden7:2, SV Wiesbaden gegen Post Wiesbaden8:4. —
Grupvc Rhein:  Ludwlgthascn 03 gegen VsR. Mannheim2:7,
Mannheim 08 gegen MTG Mannheim5:0. PhSnir Mannheim gegen
07 Mannheim0:5. Pfalz LudwigShasen gegen Polizei Mannheim
7:2 — Privaispiel:  1800 Münckicn gegen 1. FC. Rnrn-
bcrg 5:2. - M li r i >e inb er g : VsV. Siniigart gegen SV 05
Reutlingen 3:3. Spvg. 03 Tsibingen gegen Kickcr» Slu .igarl 2:0,
KSB. Zusscnhaufcn gegen Polizei Stuilgart 0:2. - Nord-
bayrrn:  Abl . Cft: SpR . Bayrcuth gegen Varkochba Nürnberg
2:3, Abt. West: Pfeil Schweina» gegen Polizei Bamberg4:3. S .-
Schuck. Nürnberg gegen FC. Bamberg 0:4. — Sudbaycrn:
DSV . München gegen Iah » München6:5. Ulmer FV. 94 gegen
Post-Münchrn5:3.

Rugby.
Norddeutschland:  VerbandSspicle: Cbin gegen Schwalbe

Hannover0:5, Ricklingen 08 gegen ClIIc Hannovcr0:7 Viktoria
Hannover gegen SC . Linde» 9:0. Hannover 78 gegen Germania5:0,
Volkrspv Hannover gegen 1897 Linden 0:3.

Süddeulschland:  GescNschasisspiele: Franksuricr TV >0
gegen SC . 80 granksur« 13:4, RG. Heidelberg gegen Cinlracht
Frankfurt 23:0,

Hockey
Freundschaftsspiele in  S ü dd eu t schl a n d : I . G

F ' anksurt gegen Rotiveisi Frankfurt0:2, Damen: F . (M. F>a»ks>r»I II
gegen Rotweist Frankfurt I 0:0, FSV . Fianksurt gegen TV. Asckai-
fenburg 0:0. Osfenbachcr RA. gegen TSV . 1800 Marburg 7:0.
Damen: Ossenbacher RV. gegen Eintracht Frankfurt 0:1. — HTC.
Hanau gegen BSC . Oberrad 4:1.

Fuhball.
Dir Krrlkliga des MaliibczirkS.

NordmatnkreiS:  Viktoria Eckenbeim gegen Germania Enk¬
heim1:0, Germania 94 Frankfurt gegen VfB. Fricdberg5:1, SV . 05
Bad Homburg gegen1. FC. 04 Oberurfcl3:1, Victoria Kirdorf gegen
Olympia 07 Frankfurt 1:3, VfL. Sachsenhausen gegen FC. .' i
Frankfurt 4:2, FSV . 10 Bergen gegen SV . 07 Heddernheim1:0.

WestmatnkreiS:  Merkur 08 Frankfurt gegen SV. 00 Hof«
hrim 1:2, TSV . Germania 01 HSchst gegen SV . Krifiel 5:0. Ger«
mania Schwanhelm gegen Spfrd. Frankfurt 4:2, Germania Okriftel
gegen SpVgg 02 Griesheim1:2, FC. Mammolshain gegen1. FC.
02 Rödelbeim4:6. Viktoria Kclstcrbach gegen Alemannia Nied 3:2.

— S ü d ma t n kr e , r : Teutonia Haufe» gegen FSV . 00 Heusen¬
stamm0:3, Blaii Weist Bürgel gegen Kickers-Viktoria Mülheim5: 1,
ViR. Offenbach gegen SV . 02 Offenbach2:3, Germania Cber«
roden gegen SV . 05 Oberrad3:3. Kicker» Obertshausen gegen Biet.
Rumpcnhclm2:1. — M i t t e l ma I n kr e i S : SpVgg Langcufek-
bold gegen Hanau 94 3:7, VfB. Gros, Auheim gegen German'.,
Niederrodenbach2: 1 — O stma i n kr e I S : Vikioria Afchaiien-
bürg gegen SpVgg. Seligenstadt3:0, Frankonia Mcckicniaid gegen
BSC . Schivcinhciui1:1, Victoria Kahl gegen FC. Hösbach6: 1.

Rationales Schwimmfest in Frankenthal.
Bei schönem Weller, aber schwachem Besuch wurden im Stöbt.

Bad zu Frankenthal die Nationalen Schwimmweltkämpscde» SC.
Frankenthal auSgetiagen. Die Besetzung war recht gut, fedoch gab
e» zahlreiche Distanzierungen. ES scheint, dast die Vereine mit den
neuen Bestimmungen noch sehr wenig vertraut sind Die beiten Brust-
stalseln gewann Delphin Frankfurt, die übrigen Ctasscln gingen an
LudwigShasen. Ergebnisse : 3 - ma l >10 0 -M l r - Brust»
fl aff ei (Klasse TID): 1. Delphi» Frankfurt 4:37.2, 2. Pforzheim
4:45.2 (Frankenthal al» Erster distanzierl). — 200 Mir. Brust
(II A): 1. Schannr-SV. LudwigShasen8:18.4, 2. Röfcr-Poseidon
Aschasscnburg3:196. F re l stI l I 00 M I r : (Vereine mit Winter,
bad) : 1. Badslübler Nikar Heidelberg1: 186. F r e i sti l I 00 M l r.
(Vereine ohne Winlerbad) : I. Spanosch-Undina Mainz 1:22.9;
Mannheimer-Mainz 01 in 1:18.4 distanziert. Rücken 100 M t r.
(III ) : 1 Röfcr-Poseidon Aschassenburg1:31.1. 3 >mal - 100-
Meter - Lagenstasfel (III ) : 1. SV . LudwigShasen4:29, 2.
Poseidon KaiserSlanIern4:32. Freistil 100 Mir . (NA ) : I.
Watrin Mainz 01 1:09, 2 Kirschcl.Wiesbaden1: 11.4. Freistil-
staffel 3 mal 100 Mir .: (V . o W ) : 1 . SV . Mainz 31
5:22.5, Frankenthal und Undine Mainz distanziert. 4 - mal - 10 ') >
M eI e r -B r u fl fla f f c l (NA ): 1 . Delphin-Frankfurt 6:25, 2.
Post Mannheim7:055 10 0 M et e r D a nien >V r u st : 1. Bacr«
Pofcidon Aschasscnburg1:40. Wa sser ba l l sp t e l c : Jugend:
LudwigShasen gegen WormS3:1. Herren: Mannheim gegen WorniS-
Frankfurt komb. 4:1.

Sportneuigkeiten ln Kürze.
Bei den Frauen-Wrltspiklen in Prag war Deutschland am zweiten

Tag durch Frl . Braumüller im Hochsprung mit 1.57 Meter siegreich.
Da» Handballspiel Deutschland gegen Oesterreich sah die Wiener
Damen mit 5:4 (Halbzeit1:4 für Deutschland!) siegreich.

*

Da» Finale im Damen-Einzel beim Baden-Badener Tennl»-
tuinier wurde von der französischen Meisterin Mathicu gegen Frau
Friedleben-Franksurt mit 6:2, 7:5 gewonnen.»

Die süddeutsche Meisterschaft tin 25-Kl.-Lauscn siel an Kapp«
München vor Tollcr München. Im MannschastSwcltbcwerb siegt«
der Eisenbahnsportverein München.

»

-Die Turnerstaffel„Rund um Frankfurt" wurde wegen de»
schlechten Wetter» abgebrochen und auf den 21. September verleg».

Die neuen dentschen Motorrad Sirafsenmelsier In den vier,
heisicn: Geiß-Pforzheim aus DKW., Dom LudivigSburga»<
dard, Bauhofer-München auf BMW. und Wiese-München ausck

Beim Schleizer Dreieckrennrn fuhr Bauhoser-München auf tzz
die beste Zeit des Tage» und die schnellste Runde.ch

Reichspräsident von Hindenburg ehrte Radwellinclftcr
Möller-Hannover für seinen Erfolg durch die Uebkricichuug
Bilde» mit Unterschrift. ch

Die Deutsch» Golfmeifterschast der Berufsspieler siel an denU
lönderM. Murray. ch

Beim Internationalen Schwimmfest In Budapest gewann
Baron» Budapest den „Großen Prei, von Europa' im Sdial
Freistilschwimmenin 2:17 Min. gegen den Italiener Costa,jch

Die Bahnrennen auf der Berliner Olymplabahn sielen
schlechten Wetter zum Opfer.

Der Fußballkamps Berlin gegen Hamburg endete mit 2:2 Sufi]
unentschieden.. ch

Deutscher Fauftballmeifter der DSB . wurde bei den «'ciifnJ
Polizei-SB . Hamburg, bei den Dame» Hamburger LehrerTA.

Augsburg, 9. Sept . Wegen der ungünstigen Will,»
wurde der auf heute festgesetzte Aufstieg von Pros . Piccaul
die Stratosphäre bi» zum Eintritt besseren Wetters verschiis

Strafantrag wegen Beleidigung.
München, 9. Sept . Staatsminister Dr. Fehr wird. .

der „Neuen Freien BolkSzeitung' mitteilt, gegen den „*
rischen Kurier' Strafantrag wegen Beleidigung ftclln,. |
handelt sich um einen Artikel im „Bayerischen Kurier", inI
behauptet wird, das, Dr. Fehr 180 000 Mark an offenen Ge"
die zur Rationalisierung landwirtschastlicher Genossensö.
bestimmt waren, widerrechtlich für andere Zwecke vemei^
habe.

Empfang der französischen Amerikafllegrr beim Prösid»
Hoovrr.

Washington, 9. Sept . Die französischen TranSozeanslq
Costes und Bellonte wurden Montag mittag im Weibe» hi
vom Präsidenten Hoover empfangen. Der Präsident begn
die Flieger im Namen der amerikanischen Regierung und!
amerikanischen Volkes und gedachte in seiner Ansprache iml
sonderen der Pioniere der Luft, die bei den vergebliche» S
suchen der Uebcrquerung deS Atlantischen OzeanS ihr L»
ringebüpt haben.

Aus Leistung zur Gellung!
Durch Arbest zur Blüte!
Im Volkstum zum Slaal!
Durch Zucht zur Freiheit!

Aus Freiheit zur Größe1
Mhlt DeiWe @taat$partei

Liste 6

Bekanntmachung.
Ab 10. 9. 30. Irden aus den Strecken Heddernheim—

Oberursel- Kohemark und Keddernhelm—Bad Komburg
Aenderunge«' »in Fahrplan rin. Dersckiedene Züge,
welche jetzt ägltch gesahren werden, verkehren ab 10. 9.
30 nur noch Sonntags. Näheres siehe aus den neuen
Fahrplänen und in den Wagen sowie an den Kaileslellen.

Bad Homburgv. d. H., den 6. Sepl. 1930
Frankfurter LocalbahnAktten - lSesellschasl

Konservative
olkspartei

Kerr Professor

Dr . Koelzsch
spricht am Freitag , den 12. Sep¬
tember, abends 8 Uhr im

„Schiitzeiihxs"
Eintritt frei!

Wählt Liste 18

S-SJU.

kOaneti Ihnen hesifttigen.
dafc Sit beim Ktul einerHehr Bis 15000 Knoden!

Haus-Standuhr
direkt von der 9peslal • Fabrik im Schwarxwald
ohne Zwischenhandel ühtraut grofct Vorteile haben
Frachtfreie Lieferung, mehrlühr .(irranlle .billigste Preise

von Rlllki an
Auswahl Ober 20 verschieden« Moi'rllr , Farbe genau nach

Wunsch, htrrllchtr Schlag.
4/«-Weslminster oder Bim-Barn-, filochensdilad

Vtilingta Si« koltmlol  mtlntn Kil . loJ.
B Waai »»ai.  Sptil.lF.tuik mod.ro«,• IvHllIICr ) Kiui . Slandubxa

Schwenningen a.N. (Schwatzwald)
So urlellca meine Kundcm
Dresden , 1 11 2S. Die Uhr koslti bei hiesigen Hindltrn

bald annlhernd Mmk. ISO .« mehr B W.
RüascUhclltl . 27. 10. 28 Nach Aussagen eines Uhrmachers

ut die gleicht Uhr In keinem GendiÄlt unter
Rmk - 300 .- au erhalte » . (Bei mir Rrak. 220.- ) F. M H

lluudtclt thnlliher Dankschreiben lasst Ich Ihnen tut Wunsch
teils ln amtlich beglaubigter Abschritt sugehen-

Leibbindenn.BrnWnber
aller Eysteme

Plattsutz -Einlasen — Gummistrümp ' e
in »ur guter Qualität und grotzer Auswahl.

TmtSirhaiis Carl SU. G.m.b.H.
Lieferant sämtlicher Krankenkassen.

Beamten-, M̂ potheken-
Oesecksfts-Darlehen lrhnelt u.

diskret

Keine Vermittlung.
Näheres durch Oofef Oswald , Bad Homburg

Lange Meil 15.
Druck und Verlag Otto Wageubretl, Bad Hvmburg.

luunuvrtlich für de» rrdaktivnkilk» Tril:„S . Herz Bad Di
bürg; für de» Jnserateuteil: Jakob Kliiber, Oberursel

Toh ^ dO
Klelnldireib-I

mafchine

Anzahlung Mk 26.
monatlich Mk. 20.-

auherdem : wenig gebraucht Torpedo -Standordl
• Adler Conli ufw. von Mk. 80. - anl

.Anfragen unter Y. Z. 1696 an die txp . ds. Ztpj

oo

D K \\7 500  ccra.clcklr.Lliil.Horr.,
. I \ . W . Drehga, , Kugels-rallunil , wt j

\ \ / : _ JL .. Cf 4 r yl., mit Orig .RoyalW mUnOII f0f| neU(  kompl. 8000 km.

D p J fehr gut rrhallrn.mit5eilen»°i" IVaU fofort zu verk. Zolilungserlri<1'‘t

Bad Hombuj
FernrufSchwedenph d 2

Sterbebilder
Tiauerbriefe

Trauerkarten
liefern fdinell
und sauber
die

Homburger
Neuelte Nachrichten

Unreines
Gesicht

Pickel. Mitesier werden in we¬
nigen Tagen durch das Teiut-
verschsiuerunasmittel
(Stärke A)  Preis Mk. 2.75

unter Garantie beseitigt.
Gegeu Mommerspronseii
(Starke D) Preis Mk. 2.75
Kurhaus -Drogerie (t . Kreh.

;]iporclliin(o[irili
vergibt Vertretung

Off Postfach8 LeipzigN 12

Geräte  aller Arl<f
(Teilzahlung) L

Radio BraumOH«KRATZ,K
Luifenftr. 96 Telef. Jl|

Wüsche nach « eBj
imArger

rüber den
Kein ...
halt mehr i- - . ,
Halb so teuer wie ö>>'
behandelte Wäsche-
Äetvaschen und iiu>
zurück. _
Wasch- und Plättan̂ I

M . Betthan
Audensiratze >0 '
Elisaheihensiioli^

riiväun^
^ ?ste0

AuwelckuaA uuck

H-
FerdU«»̂ *"
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Mm kam zufrieden sei«.
Saatr«- und Erntrftand im Deutschen Reich

Anfang September 18.10.
Die bis zu Beginn der letzten Augustwoche anhaltende naß-

aIte Witterung erschwerte die Erntearbeiten beim Getreide in
allen Teilen des Reiches erheblich. Erst gegen Ende de» Monats
(oiuitcn mit dem Eintritt von trockenem Wetter die Erntearbeiten
bi- aus einige Gebiete ln Nord» und Süddcutschland zu Ende
geführt werden. Die Qualität der diesjährigen Getreideernte hat
unter der langandaucrnden Nässe vielfach gelitten. Besonder»
stark wurde die Ernte an Sommerhalmfrüchten, vor allem an
Laser, dnrch Auswuchs und Ausfall beeinträchtigt.

Die Entwicklung der Hackfrüchte ist durch die Niederschläge
ßberwiegend günstig beeinflußt worden. Nur auf schweren BSdrn
treten bei Kartoffeln nicht selten Fäulnis und andere Krant-
deilen auf. Im allgemeinen baben sich die Ernteauösichten für
Hackfrüchte gegenüber dem Bormonat gebessert. Die Futler-
pslanzrn, Wiesen und Weiden haben sich weiterhin erholt und

ge» kräftiges Wachstum. Der zweite Schnitt hat überall ein-
qrfrtit und verspricht nach Menge und Beschaffenheit bksrik-
rigcnde Erträge.

Unter Zugrundelegung der Zablennoten2 gleich gut. 1 gleich
mittel, 4 gleich gering ergibt sich im ReichSdurcl,schnitt solgcndc
^kgutachtunq: Spätkartossel» 2.6 (Vormonat2.8). Zuckerrüben
..'5, <2.7), Runkelrüben2.5 (2.7). Klee2.7 (3.0), Luzerne2.5
(•>.5), BrwSsserungswiesrn2.2 (2.4), ander« Wiesen2.7 (3.0).

ZW»rt und Export vo« Verbrecher«.
Wer wird auSgelirfert?

Da» NcichSjusti,Ministerium hat soeben die Zahlen über d' e
Mknseitigc Auslieferung von Verbrechern zum Zwecke der stras-
.kchtliche» Verfolgung für das zweite Halbjahr 1929 bekannt»
.-gtben. Diese Auslieferungen beruhen aus internationalen
Lcrcinbarungcn. wonach eS vor allem gemeinen Verbrechern
»möglich gemacht werden soll, sich den Folgen ihrer Taten
urch die Flucht ins Ausland zu entziehen. In der Berichts,eit
inb bei den Landesregierungen 124 Ersuchen ausländischer

ächte um Auslieferung von Verbrechern aus dem Deutschen
.likich und 25 DurchlicfcrungSersuchen ringegangen. Die meisten

uklieserungsersuchen entfielen mit 38 auf Oesterreich. ES solg»
m die Tschechoslowakei mit 32. Litauen mit 15. die Schivei,
it 9, Ungarn und Polen mit je 7 und Italien mit je 5.
urchlicferungscrsuchen wurden gestellt von der Schweiz und
lngarn je 6. von der Tschechoslowakei5, von Oesterreich 4.
on brr Gesamtzahl der AuSlteferunaSersuchen wurden 86. also

>9 Prozent, bewilligt. 7 abgelehnt, die übrigen anderweit er»
kbigt. Die Mehrzahl der AuölieferungSersuchen betraf die haupt¬
sächlichen Vcrmögcnsdeliktc. Diebstahl, Unterschlagung und Be-
rug. Aber auch wegen Mordes und versuchten Mordes wurden
n der BerichtSzeit8 AuSlieferungScrsuchen. darunter 3 aus
i'olni, gestellt, wegen versuchten Totschlag» 2.

Das Deutsche Reich selbst hat bei ausländischen Mächten in der
enannten Zeit um die Einlirferung von 100 in Deutschland
«suchte« Berbrecher nachgrsucht. Davon entfielen 86 auf Oester»
kich, je acht auf die Tschechoslowakei und Frankreich, 7 auf
Italien usw. Bon den deutschen Ersuchen um Einlirferung von
crbrechrrn wurden 69 bewilligt, keine abgrlehnt» drei änder¬
est und 28 noch gar nicht erledigt. Auch hier lagen in der
chrzahl strafbare Handlungen gegen das vermögen vor. Von
r Gesamtzahl der deutschen Ersuchen um Einlieferung betra»

cn 86 Fälle ReichsangehSrige, 6 Polen, 2 Türken, die übrigen
rgentinier, Jugoslawirr, Oesterreich» , Ukrainer. Politifche
crbrrcher werde« bekanntlich nicht auSgelirfert.

Sie vergeßliche« verliner.
i» Gang durch daS Fundbüro der Berliner Straßenbahn. —
tSa» alles»in Gedanken" liegen bleibt. — Die vergessenen

Schirme, Krebse und Ratte».
I » der „Voss. Ztg." finden wir eine hübsche Plauderei

ib» die„Bärse der Vergeblichkeit", nänilich das Fundbüro der
crline r VerkehrSgesellfchaft,  die die Berliner

"lrastciibahnen und Autobusse betreibt. ES heißt darin:
Die Schränke und Regale diese» großen Fundbüros sind an»

'iiiill mit Dingen aller Art, soweit sic überhaupt aus Straßen-
ch>und Autobus befördert werden könne». ES sind säst aus»
Aießiich Frauen,  die hier verlorene Gegenstände abholen,
bivohl damit nicht gesagt sein soll, daß ihnen allein die schöne
ugcnd deS Vergessen-KönnenS eignet.

Am häufigsten vergesse» werden Schlüssel. Aktentaschen und
berühmten Regenschirme.  Die Zahl der täglich gesun»

Schirme richtet sich fast ausschließlich nach dem Wetter.
Dauerregen werden verhältnismäßig wenig Schirme stehen

>alsen, die meisten bei ausgesprochen unsicherer Witterung. ES
Tage, an denen bis zu 1000 Schirme gefunden werden, im
st eine» Jahre» viele Zehntausende. Bei heißem Wetter

mn die Herren ihre Hüte und Mützen liegen. Die meisten
gestände werden in der Reisezeit verloren, die wenigsten
Winter.
Neben Tausende von Schircken, Mühen und Aktentaschen

'9<n auf den Regalen Kaffeekannen, die von Arbeitern auf
Heimfahrt vergessen wurden, Tabak und Zigaretten in un>

Wüti, Paketen, Bücher, Hobel, Sägen jeder Größe und jede
Art von Handwerkszeug, das meist am Freitag nach der

Muhlung liegen bleibt. Da gibt eS Eimer, Gießkannen,
n>it Salz und Zucker. Malzkaffee und Butter, aber auch

°ub>auger und Bohnerbesen. Ein „Kammerjäger" vergißt die
kgtei, Ratten  in der Straßenbahn, ein sorgender HauS»
tc  eine» ganzen Schinken, und vor einigen Tagen vergaß
a»b ein Schock Krebse  in der Straßenbahn. Einer der

l(^lautesten Funde der letzten Zeit war eine weißeMau »,
L‘a Eharitä mit einem Secuni geimpft worden war und

glicht wurde, bi» sie der besorgte» Aerztin wieder
werden konnte. An jedem Montag werden Berge von

u»d srischgesangene» Fischen eingeliesert, die Sonu»
8*beuteb« Sportsischer.
i»St- bote  8unde wie Brillanten und Juwelen sind verhält-
-«v 1? Iklten. Von den wertvollen Gegenständen erhält auch

ouiidbüro im Polizeipräsidium wöchentlich eine Ausstellung,
chm ^krlierer da» Finden zu erleichtern. Das Fundbüro gibt
„ .»roßte Mühe, den Verlierer in jedem Fall ausfindig
«tlsh . Ul1̂ *u benachrichtigen, wenn irgendwelche An-
^ punkte aeaebe» llnd. Nach keck» Macken eroebt ein öffent»gegeben sind. Nach sechs Wochen ergeht ein öffent-

«her Aufruf über die verlorenen Gegenstände. Die
^geholten werden dann zu wohltätigen Zwecken versteigert.

Es gibt aber auch Betrüger, die angebe», irgendetwas ver¬
loren zu haben und versuchen, im Fundbüro „billig" einen
Schirm oder Koffer zu finde», was allerdings fast nie gelingt.
Jeder, der etwa» t» den Verkehrsmitteln verloren hat, muß
einen Ausweis  mitbringen, wenn cr seine Sachen wieder-
habcn will. Im Durchschnitt wird jede zweite verlorene Sacke
wiedergefunde», nur jede dritte gesunden« Sache wird abgeholt.

Irr Vorstoßi« die Slrakospßäre.
PicrardS Höhenflug.

Der in Augsburg eingrtroffene Professor Piceard auS
Brüssel empfing in der Montagehalle der Riedinger Ballon-
sabrik die Vertreter der Presse, um ihnen aus Fragen über Zwick
und Art seiner beabsichtigte» wissenschaftlichen Höhrnsahrt Aus¬
kunft zu erteilen. Die in Form einer Kugel von 2.10 Meter
Durchmesser au» Aluminiumblättern zusammeiigeschweisite
schwarzweiße Gondel war bereit» provisorisch angebracht, und
mit dem Einbau der wissenschaftlichen Instrumente soll sosort
begonnen werden.

Mit allem Nachdruck betonte der Gelehrte, daß sein Unter¬
nehmen mit sportlichen Höhenrekordversuchen nichts zu tun
habe, sondern rein wissenschaftlichen Zwecken diene, für die
allerdings eine Höhr von 14 000 bis 16 000 Metern erreicht
werden müsse. Die 3H  Millimeter starke Gondel besitzt zwei
Ausgänge und ist auf einen Druck von sieben Atmosphären

' geprüft, d. h. auf zwei Atmosphären Ueberdruck, während aus
der Fahrt höchstens mit einer halben Atmosphäre Ueberdruck
gerechnet wird. Außerdem wird Piceard drei Fallschirme mit¬
führe», und rin seitlich der Gondel angebrachter Schraubrnmotor
wird es rrmöglichen, die Gondel nach beliebiger Richtung z»
drehen nnd je nach Bedarf die schwarzen oder die weißen
Fläche» der Sonnenbestrahlung aiiSzusetzeiu

Der Gelehrte berechnet die Temperatur in der Gondel aus
20 bis 25 Grad. Er hat bis jetzt sechs Flüge als Passagier und
sechs als Ballonführer auSgeführt, wobei er aber über eine
Höhe von 4500 Meter» nicht hinauSgekonunen Ist. Günstige
Witterung vorausgesetzt, hofft Piceard, frühestens am kommen¬
den Dienstag auffteige» zu können. Die formale Genehmigung
der Lustschisfahrlsbchörde steht allerdings bis zur Stunde noch

; aus. Im Notfall kan» er als Schweizer aber jederzeit auf Grund
des bestehenden Vertrages zwischen Deutschland und der Schweiz
die Geuchmiguug zu», Ausstieg auf deutschem Bode» erhalten.

Anerkannte Saaten.
Die Saatcnanerkennung zur Förderung des An¬

baue« geeigneter Sorten reicht bis in die 80er Jahre
de« verflossenen Jahrhundert « zurück. Sie wurde zu»
nächst vom Bund der Landwirte und wird jetzt nur
noch von der Deutschen Landwirtschaft« Gesellschaft und
den Landwirtschaftskammern auSgctibt. Die Anerken¬
nungsbestimmungen sind im Laufe der Zeit ausgebaut
und in allen Punkten verbessert und verschärft worden-,-
so daß anerkannte Saaten heute für den Käufer eine
Gewähr für die erhaltene Ware bieten.

Die Saatcnanerkennung wird derart durchgesührt',"
daß die Saaten zunächst auf dem Felde besichtigt und
später die Samen untersucht werden. Bei der Be, .,
sichtigung auf dem Feld wird Wert auf die Reinheit
des Bestandes, Sortenechtheit, Sortenreinhett , Frei¬
sein von Pflanzenkrünkheiten und normale Entwick¬
lung der Früchte gelegt. Die Untersuchung der Samen
im Laboratorium erstreckt sich aus Reinheit , Keim¬
fähigkeit, Eignung zur Saat , Tausendkorngewicht und
Krankheitsbcfall . Alle feldmäßig gebauten Früchte
können zur Saatenanerkennung angemeldet werden,
von allen anerkannten Saaten werden Proben ver¬
wahrt , die bei Bescherden als Vergleichs woben dienen.
Die Kartoffclanerkennung hat zwei Besichtigungen, ein¬
mal zur Zeit der Blüte , zum andern bei der Ernte,
um die etwa erkannten Krankheiten an der Knolle
zu prüfen.

Jeder Landwirt sollte bei Beschaffung von neuem
Saatgut nur anerkannte« Originalsaatgut oder nur
anerkannte Absaaten beziehen: nur dann g.ht er sicher,
gute Ware zu erhalten . Der PrciSausschlag ist im Hin¬
blick auf den Nutzen gering zu erachten.

Einschränkung des Roggen¬
brotbaues.

Rentablere Preise bei guter Ernte.
Die Erhebung deS Deutschen Landwirtschaftsrats

über die voraussichtliche Anbaufläche von Getreide und
Kartoffeln im Wirtschaftsjahr 1030-1031 läßt die Ab¬
sicht der Landwirtschaft erkennen,. durchweg den Rog¬
genanbau einzuschränken und an dessen Stelle vorwic-
gend Winterweizen und Wintergerste zu sehen. Diese
Selbsthilfsmaßnahme der Landwirtschaft ist in jed. r
Weise zu fördern und zu unterstützen; sie benwist die
richtige Erkenntnis der Landwirtschaft, daß eine He-

' bung des Roggenpreises auf die Dauer nur durch eine
Einschränkung der Roggenanbaufläche gewährleistet
werden kann.

ES besteht aber eine gewisse Gefahr, daß die Land¬
wirtschaft in diesem Bestreben, die Roggenanbaufläche
einzuschränken, nachlüßt; denn die voraussichtlich dem
Vorjahre gegenüber mengenmäßig geringere Roggen-
ernte dieses Jahres läßt einen höheren Preis envarten.
Dieser Umstand darf aber nicht darüber hinwegtäuschen,
daß im Durchschnitt der Jahre die Roggenernte bei der
gegeinvärtigen Anbaufläche zu groß ist, um sie zu ren¬
tablen Preisen auf dem Markte abzusetzen. Von dem zu
erwartenden höheren Roggenpreise hat die Landwirt¬
schaft nur in denjenigen ivenigen Gebieten eine aus¬
kömmlichere Reute, in denen in diesem Jahre die Wachs¬
tums- und Erirteverhältnisse ausnahmöivelse günstig ge¬
legen haben. Di« Gesamtlandwirtschaft aber hat bei
der geringeren Erntemenge und den höheren Preiseil
keinen größeren Wirtschaftserfolg zu verzeichnen, als
bei der guten Ernte und den katastrophalen Preisen
des letzten Jahres.

Läßt die Landwirtschaft die Mahnung , die Roggen-
bauflächc einzuschränken, außer acht, so ,vird der Rog¬
gen, den der Landwirt in diesem Herbst sät und der
im nächsten Jahre auf den Markt kommt — falls die
Ernte gut ausfällt — das bessere Preisniveau rettungs¬
los wieder verderben. Wenn die Landwirtschaft sich also
die höheren Roggenpreise auch bei einer größeren Ernte
sichern will , so wird ihr nicht« andere« ttbrigbleiben,
als ihren Anbauplan weiter zu korrigieren , also die
Rvggenbaufläche zu verkleinern.

Die Landwirtschaft könnte einwenden, daß c»
durch besondere Maßnah :,en gelingen müßte, die Rog¬
genernte der bisherig"" Anbaufläche ausschließlich als
Brolgetrcide zu verwerten, so daß für den vlvggen in
seiner Eigenschaft als Brotgetreide ein höherer Preis
gezahlt werden kann als jetzt, wo große Teile de»
Roggens zu Futterzwecken Verwendung finden. Zwar
ist man bemüht, den Roggcnbrotverz hr mit Hilfe
des „Brotgesetzcs" und mit Hilfe einer ausgedehnten
Roggenkonsumpropaganda heranfzusctzcn. Aber mit
beiden Mitteln dürfte eS in absehbarer Zeit nicht ge¬
lingen, den Roggenbrotkonsum so zu vermehren, daß
ohne Einschränkung der Anbaufläche das auf den Markt
kommende Angebot an Roggen als Brotgetreide 'Absatz
finden wird.

Einen weiteren Einwand könnte die Landwirt¬
schaft erheben: Mit der vermehrten Bestellung von
Wciz.n und Gerste sind für diese Feldfrüchte ungenü¬
gende Preise zu erwarten . Dieser Einwand ist irr .ü n-
lich: denn beim Weizen ist durch den Weizenzvll in
Verbindung mit dem Vermahlungszwang, bei der
Gerste durch den Gcrstenzoll in Verbindung mit dem
MaiSmonopol, die Garantie für stabile Preise auch
in Zukunft gegeben. Das Malsmonopol soll nämlich
die Konkurrenz de« Maises im Fu.' terlreg beseitigen,
wenn sie den Gcrstenpreisen gefährlich zu werden
droht

Soll mit dem Roggen in Zukunft ein besserer
wirtschaftlicher Er
Voraussetzung, datrieböleiter den 8
die Boden und kl

olg erzielt werden, so hat das zurso hat das zur
l nur die landwirtschaftlichen Be-
oggenanbau bcibehaltcn, die durch
malischen Verhältnisse ausschließlich

auf ihn angewiesen sind und die dann auch bei größeren
Erntemeugen günstigere Preise erzielen könnte», wie
cs natürlich und wünschenswert ist. Alle übrigen
Landwirte werdet» in ihrem eigensten Interesse gut
daran tun , den Roggenanbau weitgehendst zu redu¬
zieren

Ein Luftfahrt-Jubiläum.
Ein seltenes Doppeljubiläum wurde in der deutschen
Fliegerei begangen. Das älteste und grüßte Luftschrau¬
benwerk Deutschlands, Hugo Heine-Berlin , konnte auf
sein 20jähriges Bestehen zurückblicken und gleichzeitig
den 50 000. Propeller Herstellen. Unser Bild zeigt

Heine,  den Letter des jubilierenden Werkes.

Fische find nicht dumm.
Ein Vorurteil durch Versuche widerlegt.

Die Frage nach der Intelligenz der Tiere ist noch
lange »licht eindeutig beantwortet . Man hat dabet
naturgemäß den intelligenteren Tieren besondere Auf¬
merksamkeit zugewandt, aber auch bet den lventger
intelligenten nimmt man immer wieder Prü 'ungen vor.
Zu den sttlmpfsteit zählen die Fische. Wenn bet der
Riesenzahl der verschiedenen Arten einer einzigen, den
Delphinen , Klugheit nachgerühmt wird , so tut das nicht
die Wissenschaft, sondern die Dichtung. Der Delphin ist
zuirächst überhaupt kein richtiger Fisch, sondern zltr Fa¬
milie der Wale gehörig, ein Säugetier , und wenn
dem Sänger Arion , der sich vor den mordgie¬
rigen Schiffern in die Fluten stürzt, das „men-
fchenltebend stnn'ge Tier " den breiten Rücken zur
Rettllng bietet und ihn wohlbehalten zum be¬
freundeten Herrscher nach Korinth trägt , so ist das
Poesie, Phantasie . Man hat nun in der letzten Zeit
im Plymouth Aquarium mancherlei Versuche mit
Fischen gemacht, um festzustellen, ob sie wirklich so
stumpf sind, und zwar mit kleinen Fischen, die die
allerdümntsten sein sollen. Es hat sich dabei gezeigt,
daß sie besser sind als ihr Ruf.

Bis jetzt war man sich sehr wenig klar über das
Gehör der Fische — immer abgeseheit vom Delphi»,
der ja tatsächlich der Musik folgt, der aber, wie gesagt,
kein Fisch ist. Man hat nun daraufhin die verschieden¬
sten Arten geprüft, und fast alle haben gleich reagiert.
Man erzeugte einen Ton und ließ dann regelmäßig
fünfzehn Sekunden darauf einen Wurm alö Lockmittel
ins Wasser fallen. Der Fisch reagierte anfangs ,licht
auf den Ton, foudern schoß«-'»'st «nf den Wurm zu, nack>-
dein er ihu erblickt hatte . Aber schon nach wenigen
Wiederholungen reagierte er sofort aus den Ton, kam
uud) lener Stelle und wartete die Beute ab. leidst
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wen» sic 'ihm etwas länger vorenthaRcn wurde . Er
hatte alsv sowohl den Ton mit keinem Gehör aufflc-»
nommcn, als auch mit dem Gehirn ersaht , das, dem
Ten die Nahrung folgte. Man gestaltete den Versuch
nun etwas schwieriger, indem man ein Hindernis
aufrichtete . Der lockende Wurm wurde in eine Flasche
getan , die genau die Farbe dcS Wassers hatte . Der
Fisch muhte also, bevor er zum Genuh kam, zur Er¬
kenntnis gelangen, dah cs nur einen einzigen Weg,
dllrch den engen Flaschenhals hindurch, gab, um das
Ziel zu erreichen. Nach einigen Malen schwamm er,
sobald nur der Ton erklang, auch dann in die Flasche,
wenn der Wurm nicht darin war.

Ferner untersuchte man, wie die Tiere auf das
Licht reagierten . Der Fisch wurde im dunklen Raum
gehalten, dann lieh man plötzlich einen Lichtstrahl
iiber einen Teil des Wĉ serS fallen und dirigierte den
ttvdcrwurm dahin . Schon nach siebenmaliger Wieder¬
holung schwamm der Fisch beim Aufblttzen des Licht s
in diese Richtung und spähte genau nach der Richtung,
wo der Köder immer herabgefallen war . Auch hier
erschwerte man das Experiment , indem man den Köoer-
wnrm wieder in die Flasche tat und dann die Stellung
der Flasche immerfort wechselte. Der Fisch hatte ba d
bei dem nur momentanen Aufblitze» des LichttS Flasche
und Eingang erspäht und damit die Beute.

Seereisen Ln der Nachsaison.
Die Seetouristik kennt ftir jede Iahresz .it klima¬

tisch >vie landschaftlich besonders bevorzugte Gegenden.
Daher vermag sie auch in der Nachsaison Neisemöglich-
keiten zu bieten, die z>« keiner anderen Zeit ebenso
giinstig sind. Diese Gelegenheiten verdienen gegen-
tvürtig um so mehr Beachtung, als auf die weiug er¬
freulichen letzten Wochen nach übereinstimmenden mete¬
orologischen Vorhersagen ein schöner warmer Nach¬
sommer folgen dürfte.

Für diesen hat die Hamburg Amerika-Linie u. a.
eine etwa 25tägtge Fahrt ihres D. „Oceana"
nach den Atlantischen Inseln  vorgesehen . Die
Reise führt von Hamburg über Guernsey nach den
Azoren sowie nach Funchal lMadcira ), Santa Cruz
lTenerife ) und Las Palmas (Gran Cauaria ) und
schliehlich über Lissabon und die Jsle of Wight nach
Hambtlrg zurück. Sie beginnt bereits am 10. Sep¬
tember und findet am 5. Oktober ihren Abschluß. Die
Einbeziehung auch der Azoren in ihr Programm macht
diese Reise zu einer der eigenartigsten und gewiß loh¬
nendsten seetouristischen Veranstaltungen des JahrcS.

Für Reisende, die über weniger Zeit verfügen,
empfiehlt sich eine Fahrt mit den Schiffen des Neu-
hork Dienstes der Hapag nach Southampton , von wo
aus London und vor allem die süde  n g l i schen Bä¬
der  bequem zu erreichen sind. Namentlich die durch
ihr mildes Klima bekannte Jsle of Wight bietet im
Herbst noch viele sonnigwarme Tage. Die Schiffe der
Ballin Klasse verlassen Hamburg Cuxhaven jeweils am
Freitagvormittag und treffen bereits am Sonnabend¬
nachmittag in Southampton ein.

Endlich bereiten noch während des ganzen Sep¬
tembers Fahrten von Hamburg nach den Nordsee-
b ä d e r n , insbesondere Helgoland, Westerland und
Wyk auf Föhr viel Genuh. Die großen Dampfer des
Hapag Seebüdcrdienstcs ermöglichen den Besuch dieser
Inseln auf besonders bequeme Art.

--r- Konstanz. (Das neue Dl  e sel »i oi or schI ss
„Sch i c» c r bcco"), das von der RcichLbahiidircklio» Karls,
ruhe >„ Auftrag gegeben war, ist jetzt vom Stapel gelaufen.
Das Motorschiss„Schicncrbcrg" ist ausgerüstet mit zwei Diesel-
moloren von je 240 PS . Es ist außerordentlich geräumig und
gefällig in seinem Acußcren, ebenso auch in der inneren Aus¬
gestaltung. Die Tragfähigkeit ist mit 450 Personen festgesetzt.
Das Schiff ist für den Untcrsce bestimmt.

Freiburg. (Dr . Carl Fritz 10 Jahre 8 rz -
b l scho s von Frciburg)  Am 6. September waren cS zehn
Jahre, seit Erzbischof Dr. Earl Fritz als Nachfolger des Erz¬
bischofs Nörber zum Oberhirten der Erzdiözese Freiburg ge¬
wählt wurde. Der Jubilar ist am 20. August 1864 in Adels-
Hause» im Wiesental geboren.

-2: Freiburg. (Seltenes  I u b i l ä u m.) Die älteste
Medizinerin, Frau Dr. Mathilde Theysscn in Frciburg. kann
in diesen Tagen das Jubiläum ihrer vor 65 Jahre» erfolgten
Promotion begehen. Die Greisin kann gleichzeitig ihre» 92.
Geburtstag feiern. Frau Dr. Theysfen wirkte lange Jahre in
Slraßburg, wurde jedoch nach dem Kriege auSgewicsen, da sie
sich stets für Deutschlands Interessen einsctzte.

Frciburg. (Der 50000 . Fahrgast auf bet
Schau inülandbah  n.) Dieser Tage konnte Frciburgs
»nie Bergbahn, die S cha u i n s l a n d b a h n, ihren 5 0 0 0 0.
Fahrgast  seit der am 18. Juli d. I . erfolgte» Eröffnung
ans die Höhe befördern. Der JubilänmSfahrgast, ei» bekannter
Freiburger Bürger, erhielt ein Ehrengeschenk.

H  Baden -Baden . (Geh . Rat Dr . R o s e n b c r g ge-
storbcn .) Nach langer Krankheit starb hier im Alter von 78
Jahren Geh. Rat Dr. Roscnbcrg. Der Verstorbei.c genoß
als feinsinniger und umfassender Kenner der Goldschmiedeknnst
besonderen Ruf. Seine Autorität aus diesem Gebiete war un¬
bestritten. Noch bis in die letzten Wock>cn hinein war seine
Arbeitskraft und sein Arbcltsciier ungebrochen. Tr . Nosenbcrg
stammte aus Rußland; er wurde 1851 in Kamicnetz geboren
und kam schon 188.1 als Privatdozent der Geschichte des Kunst-
Handwerkes an die Technische Hochschule nach Karlsruhe, deren
Lehrkörper er ein« große Anzahl von Jahren angehörte; so
wurde er 1887 außerordentlicher und 1893 ordentlicher Hono-
rorprofcssor. Im Jahre 1903 erfolgte seine Ernenn»»« zum
Hofrat und fünf Jahre später zum Geh. Hosrat. Nach Aufgabe
seiner Lehrtätigkeit lebte er auf seinem Landsitz in Schapbach.
Dieser Landsitz wurde seinerzeit von dem Hausmeister Rosen¬
bergs in Brand gesteckt. Das Haus wurde in Schult und Asche
gelegt und der Hausmeister selbst kam in de» Flammen um.
Durch das Feuer wurden auch die zahlreichen und sehr wert¬
vollen Kunstgcgenständc RofenbcrgS(Gemälde, Goldschmiede»
arbeiten usw.) vernichtet.

Karlsruhe. (Der Bau der  M i cheI t n w er kc.)
Der Bau der Michelinwerke(Gummisabrikatlon) in Karlsruhe,
der im Februar dieses JahrcS beginnen sollte, sich dann aber
aus verschiedenen Gründen verzögerte, so daß man fälschlich
schon von einer Aufgabe des Planes sprach, ist nunmehr in An¬
griff genommen worden. Nachdem schon seit einigen Wochen die
Vorarbeiten im Gange waren, ist jetzt mit den Fundicrungs-
arbcitcn begonnen worden. Die Banarbcitcn, die nunmehr einer
großen Anzahl von Bauarbeiten Beschäftigung bringen werden,
dürften etwa ein halbes Jahr beanspruchen.

-Q- Philippöburg. (Ab gelehnt er Voranschlag .)
Die Gemeindevertretunghat den diesjährigen Voranschlag mit
30 gegen4 Stimme» abgelchnt. Die Diskussion drehte sich
hauptsächlich um die Frage der Beschaffung von Arbeitsgelegen¬
heit für die WohlsahrtscrwcrbSlose», zumal Philippsburg eine
ArbcitSloscnzisfcr wie kein anderer Ort gleicher Größe ausweisc.

^ Bruchsal. (Renovierung .) Der Stadtrat hat in
seiner letzten Sitzung beschlossen, das Belvedere im Stadtgartcn
renovieren zu lasse», falls das Finanzministcrium den in Aus¬
sicht gestellten Zuschuß bewilligt. Das Belvedere, ein Wahr¬
zeichen Bruchsals, steht unter Denkmalschutz und ist jetzt dem
Verfall nahe. Es wurde dort eine Wasserburg von Balthasar
Neumann erbaut, wo ein Netz von Wasscrsträngen zusammen-
floß, das in einem Reservoir gesammelt wurde. Darüber baute
der Fürstbischof Hutten ein SchicßhauS, das sog. Belvere. In
den 70er Jahren wurde eS von der Stadt angckauft und 1902
umgcbaut.

Mannheim. (Ein Chinese >' Gericht .) Ein
Chinese namens Tschcng Min Tsing aus ckekcang hatte sich
vor dem hiesige» Gericht zu verantworten, weil er vor einiger
Zeit beim Hausieren in der Nähe von Schwetzingen an einer
Frau einen Notzuchtsvcrsuch verübt haben sollte. Der Chinese
behauptete, die Frau habe ihm eine Krawatte gestohlen, die er
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zu verkaufe» hatte, während die Frau behaüMt?, daß
Chinese ihr die Krawatte geschenkt habe und dafür einen Kuj
hätte habe» wollen. Der Chinese erwiderte, dah sie, al» „
den gestohlenen Schlips hätte wieder haben wollen, ihm anstel,
der Bezahlung einen Kuß offeriert hätte. Da den Aussag,,
der Frau nicht unbedingt Glaube» geschenkt werden könnt,,
wurde der Chinese freigcsprochen. -

L2- Heidelberg. (Vermißt .) Der 16 Jahre alte Tünche
lehrling Karl Vcß aus Llcblinge» wird vermißt. Vermutlich ty
der junge Mann, dessen Kleider am Neckar gefunden wurd^beim Baden ertrunken.

—-m Der amerikanische Automobilkönig Ford fährt n°q
Europa. Wie der„Vossischen Zeitung" aus New Bork gefunft
wird, hat Henry Ford  seine lang geplante, aber imni«,
wieder dementierte Europareise  an Bord deS Lloyd-
dampferS Breinen augetreten. Die Tatsache, daß Ford sich aus
der „Bremen" einschisfen werde, wurde vom Lloyd bis zu,
letzte» Minute geheimgehalten. Ueber de» Zweck feiner Reis,
gab Ford keine Auskunst. Zu der augenblickliche» Wirtschaft»,
läge meine er, daß die Depression wohl noch den Oktober Ob«,
dauern werde, baß dann aber eine Besserung  etntrci,,
werde. Die Verhältnisse seien heute längst nicht so schlecht, wj,
man sie immer darstelle, sie seien sogar besser als vor aroti
Jahren.

tzandelslell.
Frankfurter Börsenbericht

Frankfurta. M., 8. September.
Tendenz:  fester. Im Vormittagsverkehr war die Stimmunj

zu Beginn der neuen Woche wohl freundlich, aber Umsätze kam»
noch nicht zustande. Die Kurse unterlagen auch mehrfachen Schwa,,,
klingen nach oben und unten. In Führung stand der Kallmarlt,
an dem Salzdctsurt einen Spitzengewinn von « Prozent zn »«■
buchen hatte. Am Chemiemarkt gewannenI . G. Farben IX
Prozent, Die sonstigen Werte dieses Marktes fanden, wie überhaupt
die Neben,närkte nur wenig Beachtung. Mehr Interesse wurde
dem Elcktromarkt cntgegcngebracht. Siemens gewannen ossizhl
2 Prozent, halten aber vorübergehend schon die 200ter-Grenze übn
schritten. Knnstscidcwerte besserten sich nur leicht. Bon Zellalm
lagen Aschasfcnburger1 Prozent schwächer.. Am Bauuntcrnch
ninngSmarkt kam in tzolzmann vorlSuflg keine Erstnotiz zustande
Im Kulistenverkehr wurde auf den Bauauftrag deS Hochhauset
für Ford ein Gewinn von 2K Prozent erzielt. Wayß& Freyu,
lagen dagegen etwas schwächer. Banken lagen nnr wenig verändm
Bayer. Hyp.-Bank machten eine Ausnahme und lagen4)4 Prop«
fester. An» Rentenmarkt waren deutsche Anleihen gut behauptet
Von den Ausländern konnten sich Mexikaner bel hebhaftererf'
frage weiter bessern. Im Verlaufe schrumpfte das Geschäft erheb-
llch zusammen. Dle Tendenz war jedoch gegen Anfang„mw
ändert freundlich, und die Kurse blieben gegen Anfang gut bi.
hauptet. Mexikaner zogen weiter etwas an. Altbesitz konnten"
ebenfalls bessern. Ai» Geldmarkt war TageSgeld mit 2% Proz»
sehr leicht.

Frankfurter Devisen.
Amtliche Frankfurter Notierungen vom 8 . Hrpt . 1930.

London . .
Amsterdam .
Stockholm. .
New Yoik .
Brüssel . . . . . . . . . . . . . .
Italien . .

20,381
168,830
112,590

. 4,1931
>. 58,530
- 21 .970

Paria.
8chwci* . i
Spanien ■■
Prag .
Wion .
Budapest >

16.4:
81 .3t
44 .8C
12,4«:
59 .23

■73,43
I) io Notierungen verstehen sich in Goldmark für eine Einheit

Tendenz: Abgeechwllcht.
— Frankfurter Produktrnmarkt. (Notierungen In 100 lki!

Parität Franlsurt.) Weizen 25.40—25.50, Roggen(neue Ern«
17—17.20, Hafer (alte Srn.t) lv—19.50, do. (neue Ernte) ll
Weizenmehl 4l—41.75, do. (Niederrh.) 40.76—41.50, Roggeunn!
27.75- 28.76, Weizcnkleic7—7.15, Roggentleie6.90—7, Erbst
28- 40, Linsen 36- 70, Heu (trocken) 550- 6, Stroh (drahtgM
2.25—2.50, Stroh ĝebnnd.) 2, Treber(getr.) 10.25—11.26 RM.

Schicksalsgewalten
ROMAN VON GERT ROTHBERO
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May bat Karell, ihr ein Glas Limonade zu be¬
sorgen, sie sei nahe am Verdursten. Er führte sie zu einem
der eben frei werdenden Tischchen. Seine Adleraugen
gingen umher. Dort drüben war das Büfett. Jeder muhte
sich selbst bedienen.

Rasch ging er hinüber.
May sah ihm nach. Sie lehnte sich weit in den Sessel

zurück. Bald war er mit dem Glas zur Stelle. Das junge
Mädchen trank in hastigen Zügen.

Er stand in seiner schlanken, geschmeidigen Größe vor
ihr. May deutete auf einen der bequemen Sessel.

„Ich möchte noch ein wenig auSruhcn, ich habe genug
getanzt. Wenn Sie nicht anderweitig verpflichtet sind, dann
lassen Tie uns ein wenig plaudern."

Er fetzte sich, lächelnd in ihr schönes Gesicht blickend.
„Dürfen wir uns so absondern?" fragte er.
May zuckte mit den schmalen, weihen Schultern.
„Ich bin sol Ich bin nicht gewöhnt, auf andere Men¬

schen Rücksicht zu nehmen. Ich werde wohl noch mit einem
mir sympathischen Herrn sprechen dürfen?"

Karell beugte sich iiber ihre kleine Hand und drückte
einen Kuß daraus. Seine großen dunklen Augen leuchteten
dabei in die ihren.

„Erzählen Sie mir doch, bitte, ctivaü aus dein Süden.
Ich ivollte gern einmal hin, aber meine Eltern sitzen hier
so fest in Rcuyork. als ginge cs absolut nicht ohne sie.
Ihr Vater ist der Goldgrubenbcsitzer Karell?"

Er nickte. „Jawohl . gnädiges Fräulein . Doch ich tu»
schon über ein Jahr hier; und von meiner Heimat ist
wenig zu erzählen, da ich wenig zu Hause tvar."

May sah ih» aufmerksam an Dann biß sie sich leicht
aus die Lippen. Kein Zweifel, Lu Karell wollte nicht daran

erinnert sein. Nun, er würde ja seine Gründe dafür haben
Sie plauderte iiber Neuyork, und da wurde auch er ge¬
sprächig. Einmal gab May ein drolliges Erlebnis zum
besten, und Karell lachte herzlich. May dachte: Wie hübsch
er lacht, ganz warm wird man dabei und so froh! Dann
sagte sie:

„Ja , was denken Sie eigentlich über unfern berühmten
Einbrecher? Haben wir nicht eine Sensation in Neuyork,
die alles bisher Gewesene Ubertrifft?"

Ueber Karells schmales Gesicht ging ein Schatten.
„Wollen wir wirklich diesen Mann erwähnen während

der kurzen Pause, die uns zum Plaudern bleibt?"
May lächelte versonnen.
„Warum nicht? Er ist ein Genie! Und denken Sie, ist

das nicht drollig: Ich wünsche mir immer, daß man ihn
nicht erwischt."

Karells Augen flammten dunkel.
„Dann kann der Einbrecher von Neuyork sich Glück

wünschen, denn dann schützt ihn ein Engel", sagte er mit
verhaltener Stimme.

May unterdrückte die Verlegenheit, die bei diesen
Worten über sie kam.

„Wissen Sie, was ich von diesem sonderbaren Menschen
denke? Er ist gewiß gar kein richtiger Verbrecher. Er tut
das alles anscheinend nur aus einem Grunde, den nur er
allein weiß."

Karell sah sie durchdringendan.
„Wenn nun auch Sie oder Ihr Herr Pater auf der Liste

dieses Mannes ständen, würden Sic dann immer noch so
denken?"

„Ja , ich möchte den Schrecken der oberen Zehntausend
wohl kennenlernen."

Karells Gesicht war blaß, als er sagte:
„Wenn er Ihnen nun aber auch etwas raubt ?"
Mans Auge» snnkellen.
„Ich tvüroe mit ihm kämpfen. Mein silberner Browning

würde seine Pflicht tun."
„May?"
Herr Greiisvurue stand am Tisch. Karell sprang aus.

„Man verlangt nach dir", sagte der alte Herr zu sein"
Tochter. Er wollte nicht, dah May sich länger avsonderie.
Alle drei gingen langsam zn Miß Grensburncs Sessel
hinüber. Karell war von dem alten Herrn in ein Gespräät
gezogen worden Ost trafen sich an diesem Abend seine
und Mays Augen. May fühlte eine seltsame Unruhe In
ihrem sonst so kühlen Herzen.

Harry Revcloor aber dachte resigniert: Es muh auch
reiche alte Junggesellen geben.

Papa Tompson tobte im Büro umher. Der alte, weist'
haarige Kassierer stand ganz gebrochen vor dem„Eiserne»'

An den Schlössern war alles in Ordnung. Nichts, abei
auch nicht da« Allergeringste lieh darauf schließen, dnst
hier eine frevelhafte Hand gearbeitet hatte.

„Sie alter Esel", brüllte Tompson. „die Schlüssel habe«
Sie eingesteckt und gedacht, Sie hätten zugeschlossen. Sonst
müßte ja etwas beschädigt sein. Der Kerl kann die schwere
Tür doch nicht aufgeblasen haben?"

Der Kassierer setzte sich, die Knie zitterten ihm zu fcör-
Tompson tobte weiter.

„Ehe die Polizei kommt, können wir alle zusammen
schwarz werden. Ein wahres Glück, wer nicht mehr «ul
dieser verrückten Welt herumturnen muh."

Vorsichtig öffnete sich die Tür , und der Sohir de°
Hause« schob sich herein. Er war vorhin erst nach Ham
gckonimen, aber das brauchte der Alte nicht zu wissen. L
bemühte sich, sein schlaffes Gesicht in energische Falten i
lege». Nun tänzelte er auf seinen Vater zu.

„Guten Morgen, Papal Eben hörte ich, dah der vG
wünschte Kerl auch uns heimgesucht hat. Nicht das ue
ringste hat man wahrgenommen. und ich schlafe gew>»
nicht sest." ,

„Schweig, du Trottel ! Deinetwegen hätte der Ker>>
unsere ganze Bude mit Dynamit in die Lust sprenm
können. Du haltest bestimmt nichts gemerkt aus ^
Broadway in de» Armen deiner Kabarettgröße."

(Fortsetzung
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